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kin besonderes weilMchtsgeschenk
freie Helm- und kückrelse für flrbelter bei Votivorboben der öffentlichen liond ;u weibnachten

Berlin , 19. Dez . Um die Heimfahrten der auf den Baustellen
der öffentlichen Hand beschäftigten Arbeiter zu Weihnachten
unter allen Umständen sicherzustellen , hat der Reichstreuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Dr .
Daeschner , als Sondertreuhänder über seinen kürzlich er¬
gangenen Aufruf hinaus jetzt noch eine Ta ri fo rdnun g er¬
lassen , durch die für die Arbeiter der Anspruch auf die Meih -
xachtsheimfahrten endgültig geregelt wird . Die Tarifordnung
enthält folgende Bestimmungen :

Die Ziffer 1 des Paragraph 2 der Tarifordnung für die
Betriebe des Baugewerbes bei den Bauvorhaben des Reiches,
seiner Eebietskörperschaften , der Gesellschaft Reichsaütob'äh-
nen . der Rh ei n - , Main - , Donau - AE , der Neckar -
AG . und der AG. Obere Saale erhält folgende Absätze 4—6 '

Zu Weihnachten 1S37 hat jedes Eefolgfchaftsmitglied An¬
spruch aus Heimreise zum Wohnort und zurück zur Baustelle .

Für die Gefolgschaftsmitglieder , die eine ihnen nach Abs . 1
dieser Ziffer vor Weihnachten zustehende Wochenendheim¬
fahrt auf Weihnachten verschoben haben , sowie die Eefolg¬
schaftsmitglieder , die noch die Möglichkeit zu einer derartigen
Verschiebung haben , ferner dieieniaen . denen nach den Be-

Zur deulsch-frimzösische » Verständigung
Ein kriegsblinder französischer Frontkämpfer sprach

Berlin , 18. Dez . Die aufrichtigsten und leidenschaftlichsten
Wortführer für eine deutsch -französische Freundschaft sind Ke
Frontkämpfer des Weltkrieges . Der kriegsblinde Franzose Geor¬
ges Scapini , der dieser Tage in Deutschland zu Gaste weilt , ist
einer der berufensten Vertreter des deutsch - französischen Ver¬
ständigungsgedankens . Abgeordneter Scapini . der mit 21 Jahren
an der Front sein Augenlicht verlor , ist ' Präsident des Comits
France -Allemagne und spielt im politischen Leben Frankreichs
eine hervorragende Rolle . Dag seine Worte auch in Deutschland
starke Beachtung finden , zeigte ein Bortrag , den Scapini vor
Mitgliedern und Gästen der Deutsch -Französischen Gesellschaft
hielt . Er führte u. a . aus : Die bisherigen Methoden zur Frie¬
denssicherung hätten sich als Ideologien erwiesen, die in der
Wirklichkeit nicht bestanden hätten . Europa , das ein so großes
kulturelles Erbe besitze und zu verteidigen habe , müsse sich stär¬
ker seiner wirtschaftlichen Zusammengehörigkeit bewußt werden.
Eine Erörterung dieser Frage stelle eine der fruchtbarsten Grund¬
lagen für dje deutsch - französische Aussprache dar . Wenn die bei¬
den Völker ihr Verhältnis zueinander freundschaftlich zu regeln
verstehen würden , sei auch die Wohlfahrt und der Friede Euro¬
pas gesichert . Das Comits France -Allemagne in Frankreich ver¬
eine seine Bemühungen mit denen der Deutsch -Französischen Ge¬
sellschaft in Deutschland, um ausgehend vom Fronterlebnis den
Gedanken einer großzügigen und kameradschaftlichen Annähe¬
rung ist alle Schichten der Bevölkerung W tragen . Vor allem
gelte es, Mißverständnisse , die in der öffentlichen Meinung be¬
stünden, zu beseitigen . Frankreich sei ausgeglichener , vernünf¬
tiger , beständiger und einiger als seine inneren Streitigkeiten
von außen gesehen es vermuten lassen . Der Gedanke einer Ver¬
ständigung mit Deutschland in allen Schichten des französischen
Volkes sei fortgeschritten . Scapini schloß seine mit außerordent¬
lichem Beifall aufgenommenen , in französischer Sprache gehal¬
tenen Ausführungen mit folgenden deutschen Worten : „Wir
wissen , daß ein Konflikt zwischen unseren beiden Ländern eine
große Katastrophe wäre . Wir sind Frontkämpfer , wir sind nicht
feige, aber wir kennen den Krieg und wir wollen nicht, daß
unsere Kinder dasselbe erleiden müssen . Darum wünschen wrr
einen dauerhaften Frieden zwischen unseren beiden Völkern .

"
Anschließend begab sich Scapini zu einem Kameradschaftsabend
der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung im Berliner
Elou , wo er vom Reichskriegsaopferführer O b e r l in d o b e r
begrüßt wurde , und wo er den 3500 ehemaligen Frontkämpfern
der Reichshauprstadt die Grüße ihrer französischen Kameraden
überbrachte.

Die Reichsautobahner besuchen Potsdam
Potsdam , 19. Dez . Den 2000 Gästen von den Straßen des

Führers brachte der zweite Tag ihres Berliner Besuches einen
Ausflug nach Potsdam zum Besuch der Garnisonkirche. Da saßen
nun die „Grenadiere der Arbeit "

, die Schaffenden an den Stra¬
ßen des Führers , Kopf an Kopf in andächtigem Schweigen zu
Füßen des Sarges des großen Preußenkönigs , an der geweihten,
vom Geist einer großen Geschichte umrauschken Eeburtsstütte des
Dritten Reiches. Die Akkorde der Orgel , aus der schon Johann
Sebastian Vach gespielt hat , dnrchbrausten das Gotteshaus . Dann
gab Professor Kania Erläuterungen , weniger über die Geschichte
der Kirche selbst , als über die Tugenden , die Preußen und
Deutschland großgemacht haben : Tapferkeit , Wahrheit , Gerech¬
tigkeit , Weisheit . Anschließend wurden noch mehrere andere Se¬
henswürdigkeiten der alten Earnisonstadt , vor allem das Schloß
Sanssouci , in Augenschein genommen.

Mit der Aufführung von Clemens Schmalstichs großer Ope¬
rette „ WenndieZarin lächelt " fand der Berliner Besuch
der Reichsautobahnarbeiter am Samstagabend im Deutschen
Opernhaus seinen festlichen Abschluß . Die hervorragenden Lei¬
stungen der Darsteller und die prachtvolle Inszenierung fanden
begeisterten Beifall . Am Sonntagvormittag traten die Auto¬
bahnarbeiter die Heimfahrt ar .

Zweite Reichsstraßensammlung ergab 4 020 808 NM . Das
vorläufige Ergebnis der zweiten Reichsstraßensammlung im
diesjährigen Wmterhilfswerk beträgt nach Meldung der
NSK . 4 020808 .49 RM . Das Ergebnis des gleichen Mo¬
nats aus dem Vorjahr belief sich auf 3 941860 .48 RM .
Das bedeutet eine weitere Steigerung der Spenden-
sreudigkeit .

Der Zustand des Prinzen Bernhard. Nach längerer Pause
ist eine Verlautbarung über den Zustand des Prinzen
Bernhard der Niederlande veröffentlicht worden , in der
es heißt , daß auch während der letzten Woche die Besse¬
rung des Zustandes angehalten habe. Kronprinzessin Ju¬
lians , die im Krankenhaus bei ihrem Gatten weilte, sei
jetzt in der Lage , den verletzten Prinzen häufig zu besuchen .
Gleichzeitig wird von zuständiger Seite mitgeteilt, daß alle
ln der Auslandspresse veröffentlichten Mitteilungen über
den Inhalt von Gesprächen zwischen dem Prinzenpaar frei
erfunden seien . Auch habe der Prinz niemandem ein Ver¬
sprechen gegeben , in Zukunft keinen Kraftwagen mehr zu
>LllkeL. .

stimmungcn des Abs. 1 dieser Ziffer zu Weihnachten eine Wo¬
chenendheimfahrt zustcht, gilt diese Wochenendheimfahrt als
Weihnachtsheimfahrt im Sinne des vorigen Absatzes . Anspruch
auf die nächste Wochenendheimfahrt entsteht für sie nach Ab¬
lauf der für sie in Frage kommenden Frist , gerechnet von dem
Tage au , an dem nach den Bestimmungen des Absatzes 1 die¬
ser Ziffer ihr Anspruch auf Wochenendheimfahrt entstanden ist.

Für die übrigen Eefolgschaftsmitglieder beginnt die Frist
zur Erreichung des nächsten Wochenendheimfahrtanspruches
nach Weihnachten bereits mit dem 25 . Dezember 1937 zu lau¬
fen. Entsprechend früher beginnt auch der Fristablauf für die
dann folgenden Wochcnendheimfahrten .
Durch die tarifliche Regelung ist nunmehr jeder Betriebs¬

führer zur Gewährung der Weihnachtsheimfahrten ver¬
pflichtet . Hinsichtlich der Erstattung dadurch entstehender
Mehrkosten durch den Bauherrn gelten die auch sonst üblichen
Bestimmungen . Nach Weihnachten wird überdies voraussichtlich
eine weitere Ergänzung der Wochenendheimfahrtregelung her¬
auskommen, nach der die Fristen zwischen den Wochenendheim-
fahrten für die von ihrem Wohnort am weitesten entfernten
Eefolgschaftsmitglieder verkürzt werden sollen.

Weihnachtsfeier der Kanzlei des Führers
Berlin , 19. Dez . Wie in den Vorjahren hatte am Samstag

der Chef der Kanzlei, des Führers der NSDAP . , Neichsleiter
Philivp Bouhler , die Mitarbeiter dieser Dienststelle und der
ihm gleichfalls unterstellten Parteiamtlichen Prüfungskommis¬
sion zum Schutze des NS -Schrifttums zu einem Kameradschafts¬
abend in das Haus der Flieger geladen , um mit ihnen ge¬
meinsam das Fest der deutschen Weihnacht zu begehen. Die
Freude der Teilnehmer erreichte ihren Höhepunkt, als der
Führer selbst unter ihnen erschien und aus den
Händen der Weihnachtsboten einen großen Lebkuchen , das in
allen deutschen Gauen herkömmliche Weihnachtsgebäck entgegen¬
zunehmen. Dieser Besuch des Führers , dem sich die Mitarbeiter
der Kanzlei durch ihre Arbeit besonders verbunden fühlen , war
das schönste Geschenk, das den Teilnehmern an diesem festlichen
Abend , der sie alle wie eine große Familie umschloß , zuteil
wurde .

Millionen Kinder feiern Bolksweihnacht
Dr. Goebbels spricht

Berlin , 19. Dez . Im ganzen Reich werden am Donnerstag
von den Ortsgruppen Ge m c i n sch a ft s w e i h n a ch t s f ei -
ern durchgeführt , bei denen Millionen Kinder und ihre Eltern

Friedrichshain , bei der ReichsMinifter Dr . Goebbels über
alle deutschenSender an die deutschen Kinder
eine kurze Weihnachtsansprache halten wird

Seit Wochen sind umfangreiche Vorbereitungen für die Volks¬
weihnacht im Gange . In der Reichshauptstadt werden bis zum
Donnerstag nicht weniger als 250 000 Weihnachtsbäume und
327 000 Geschenkpakete — letztere je nach der Kopfzahl der Fa¬
milie in fünf verschiedenen Größen — an die vom WHW . Be¬
treuten verteilt werden . Allein in Berlin werden von den Orts¬
gruppen 500 Gcmeiuschaftsferern durchgefübrt , bei denen 150000
Kinder mit ihren Eltern ein fröhliches Fest feiern sollen . Zu
der Volksweihnachtsfeier im Saalbau Friedrichshain , die um 18
Uhr beginnt , sind 1000 Kinder aus den ärmeren Wohnbezirken
Berlins mit ihren Eltern geladen .

Nach dem Eintreffen des Gauleiters Neichsminister Dr . Goeb¬
bels wird als gemeinsames Lied „O Tannenbaum " gesungen.
Södann hält Dr . Goebbels die Weihn achtsans Pra -

ch e an die deutschen Kinder . Nach dem Sieg -Heil auf den Führer
und dem Gesang der nationalen Lieder folgt ein Weihnachtszwi -

schenspieb Mit der Bescherung, bei der Dr . Goebbels die für je¬
des Kind bestimmte Gabe persönlich überreichen wird , schließt
diese eindrucksvolle Feier . Die Ansprache des Neichsministers
Dr . Goebbels , wird von 19 bis 19 .25 Uhr auf alle deutschen Sen¬
der sowie auf alle in der Reichshauptstadt und im ganzen Ne- ck

stattfindendcn Parallelfeiern übertragen .

K5 Nachwuchsführer der SA . bei Adolf Hitler. Der Füh-
. --r empfing , wie die NSK . meldet , in Anwesenheit des
Stabschefs Lutze am Freitag mittag in der Reichskanzlei
63 Nachwuchsführer der SA . , die nach Abschluß einer halb¬
jährigen Ausbildungszeit auf der Reichsführerschule in
München zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ein¬
getroffen waren. In einer kürzen Ansprache gab der Füh¬
rer den jungen SA .-Männern die besten Wünsche für ihre
so wichtige und verantwortungsvolle Aufgabe mit auf de^
Weg .

Benachteiligung deutscher Grundbesitzer
in Polen

Warschau, 18. Dez . Die Handhabung des seit dem 1. Juli
gültigen Erenzzonengesetzes gegenüber den deutsche« Grund¬
besitzern hat den Vertreter der deutschen Volksgruppe im pol¬
nischen Parlament , Senator Wiesner , veranlaßt , im Senat eins
Eingabe an den Justizminister vorzulegen .

Das Grenzzonengesetz macht die Rechtsgültigkeit eines Kauf¬
und Ueberkafsungsverttages oder Erbnachlasses abhängig von der
Genehmigung des Wojwoden . In den polnischen Westgebieten
stellen sich nun die Gerichte auf den Standpunkt , daß auch solche
Ueberlastungsverrräge ungültig sind , wenn die Eintragung in
das Grundbuch z . V . wegen Arbeitsüberlastung oder Zeitmangels
der Gerichte nicht bis zum 1 . Juli erfolgen konnte. Diese Ee-
setzeshandhäbung wirkte sich gegen Hunderte von Deutsche » in
den Grenzgebieten aus , die vor dem Inkrafttreten des Erenz¬
zonengesetzes ihren Besitz verkaufen oder auf ihre Kinder über¬
tragen lasten wollten : Die jetzt für sie notwendige Genehmigung
des Wojwoden wird ihnen — in Ostoberschlesien fast regel¬
mäßig — verweigert , so daß die Gefahr besteht, daß Hunderte
von deutschen Besitzungen infolge dieser Handhabung des Erenz¬
zonengesetzes in andere Hände übergehen .

Kanal md Hase« sör das Hüttenwerk der Reichswerke
Berlin , 19. Dez. Die Reichsregierung hat ein Gesetz beschlossen,

wonach das Reich vom Mittellandkanal westlich Braunschweig
bis an das bei Bleckenstedt -Hallendorf zu errichtende Hütten¬
werk der Reichswerke AG . für Erzbergbau und Eisenhütten
„Hermann Göring " einen Stich kanal und als dessen Ab¬
schluß ein Hafenbecken hersteilt . Der Kanal samt Hafen¬
becken ist Reichswasserstraße. Unbeschadet der für Reichswaster-
straßen geltenden reichsrechtlichen Bestimmungen erfolgen die
für das Bauvorhaben vorzunehmenden Enteignungen von
Grundeigentum nach den braunschweigischen landesrechtlichen
Vorschriften. Der Reichsverkehrsminister wird ermächtigt , zur
Ergänzung und Durchführung des Gesetzes Rechtsoerordnungen
und Verwaltungsvorfchriften zu erlassen.

Kabirrellsrat in Paris
Verstärkte Ueberwachung der Ansländer

Paris , 19. Dez . Am Samstag fand unter dem Vorsitz des Mi¬
nisterpräsidenten Chautemps ein Kabinettsrat statt , der
fast vier Stunden dauerte . Ministerpräsident Chautemps sprach
über den Bericht, den der mit der Wirtschaftserhebung beauf¬
tragte Ausschuß vorgelegt hat . Der KäbiNettsrat beschloß dem¬
entsprechend eine Anzahl zu ergreifender wirtschaftlicher und
handelspolitischer Maßnahmen .

Innenminister Dormoy erläuterte die Maßnahmen zur ver¬
stärkten Ueberwachung der Ausländer in Frankreich . Die ins
Auge gefaßten Verordnungen fanden im Kabinettsrat grund¬
sätzliche Annahme und werden hinnen kurzem vom Innenmini¬
ster im einzelnen ausgearbeitct werden . Der Justizminister hat
Anweisung gegeben, energisch gegen ausländische Verbrecher ein¬
zuschreiten und Ausweisungsbefehle unnachsichtlich durchführen
zu lasten. Außerdem soll eine noch strengere Kontrolle der in pri¬
vatem Besitz befindlichen Schußwaffen eingefuhrt werden . Der
Ministerpräsident hat schließlich angekündigt , daß er unter sei¬
nem Vorsitz ein Amt errichten wird , das alle Ausländerfragen ,
die mehrere Ministerien angehen , in ciner Hand zusammenfaßt.

2

Eive MWvde Weihmchtchrderms, die 4v-6tmdeu-WHe
Pariser Weihnachtsfeft ohne Musik? — Die Musiker drohen mit Streik . — Und was ist mit den Weihnachtspaketcn ?

Paris , 20. Dez . Ein allgemeiner Musikerstreik droht in Pa¬
ris für die Weihnachtsfeiertage , die in Frankreich vielfach nicht
zuhause, sondern in den Gaststätten und Nachtlokalen begangen
werden . Die Musiker der Operetten - und Varietetheater sowie
der meisten Pariser Nachtlokale fordern den Kollektivvertrag ,
die Einführung der 40 -Stundenwoche in ihrem Beruf , Gehalts¬
aufbesserungen in «»betracht der Lebensteuerung , die Wieder¬

einführung der musikalischen Darbietungen in den Filmtheater »

und gewisse erleichterte Austellungsbedingungen . Wenn es zwi¬
schen den Musikern einerseits , den Unternehmern und nicht zu¬
letzt auch den Behörden andererseits nicht vor Weihnachten zu
einer Einigung kommt, so wird Paris sein Weihnachtsfest ent¬
gegen allen Gewohnheiten wohl recht unmusikalisch verbringen
müssen . " -

Der größere Teil des Personals einer bedeutenden Pariser
Kraftwagengesellschast, die für die Pariser Warenhäuser Lie-

1 s»« ' ustznrss
'
Sin ? Ir'- sichi . ui «

feruugstransporte übernimmt, ist Samstag nachmittag in den
Streik getreten.

Iflngtau in flammen
Schanghai, 19. Dez . (Ostasieudienst des DNV .) Nach Berichten,

die auf dem Flaggschiff des amerikanischen Ostasiengeschwaders
Kreuzer „Augusta" eingegangen sind , soll in der Stadt Tsingtau
ein riesiger Brand ausgebrochen sei, der angeblich von
chinesischen Truppenteilen angelegt wurde . Der
amerikanische Kreuzer „Marblehead " ist von hier nach Tsingtau
ausgelaufen , um den dort lebenden Amerikanern und andere » -
Ausländern Hilfe zu leisten.



pfMeimer Schmuck preisgekrönt
auf der pariser Weltausstellung

Paris , 19. Dez . Von den formschönen Dforzhetmer und
Hanauer Schmuckwarcn — vom kostbarsten in Edelmetall ge¬
faßten echten Stein bis zum wohlfeilen Gebrauchsschmuck in
gleicher geschmackvoller Ausführung — erzielten bei dem Inter¬
nationalen Preisgericht der Pariser Weltausstellung ein Arm¬
reis und Ringe von Ludwig Vallin . Armbänder und Broschen
von Adolf Haap Große Preise . Die Firmen Hottingcr u. Held,Otto Kelin u . Co ., H . Kreuter u . Co ., Rodi und Vienenberger
wurden mit Ehrenurkunden , weitere 16 Pforzheimer und Ha¬
nauer Aussteller mit Goldmedaillen ausgezeicknet.

Ebenso erfolgreich schnitten die deutschen Gold- und Silber¬
schmiede ab . So erhielten die Deutsche Gold- und Silberschmiede¬
anstalt für Schmuckstücke aus Amethystaold , einer neuen Edel¬
metall -Legierung . Prof . Lettrs für Ehrenpreise des Führers
und Reichskanzlers und einige auserlesene Schmuckstücke, Pro¬
fessor O . Kecs-Münchcn für in Silber gefaßte damaszierte Ar¬
beiten Große Preise . Die von dem „Deutschen Kunstdienst" ver¬
anstaltete Sammelausftellunz deutscher kirchlicher Kunst ( St .
Michael -Altar ini Pavillon des Vatikans ) und die Arbeiten

der Goldschmiede Adolf , Weber und Mertens wurden mit
Ehrenurkunden ausgezeichnet. Weitere 11 deutsche Gold- und
Silberschmiede errangen Goldmedaillen Für deutsche Wertar¬
beit auf dem Gebiet des Gebrauchssilbers (Tafelservice , Be¬
stecke usw .) erwarben die Bremer Werkstätten für kunstoewerb-
liche Silberarbeiten , die Bremer Silberwarensabrik . die Mittel¬
deutsche Metallwarenfabrik und die Gebrüder Heep hohe Aus¬
zeichnungen.

Die hervorragenden Arbeiten der staatlichen Bernsteinmanu¬
faktur Königsberg , die das allgemeine Interesse der auslän¬
dischen Besucher der deutschen Halle fanden , wurden von dem
Internationalen Preisgericht mit einem Großen Preis gewür¬
digt . Von den Jdar -Obcrstsiner Schleifereien , die im Deutschen
Hause mit Spitzenleistungen ( geschlissene Edel - und Halbedel¬
steine Achatschalen, Gemmen, Kameen und anderem ) vertreten
waren , erhielten die Gebrüder Leyser und A . R . Wild Große
Preise , C. W . Keßler Söhne und Alex Veek wurden mit Ehren¬
urkunden , weitere Firmen aus Jdar -Oberstein mit Goldurknn -
den ausgezeichnet.

flllerlel Interessantes aus vaden
Richtfest der Universitäts-Frauenklinik

Freiburg, 19. Dez . Im Anschluß an die bereits bestehende Me¬
dizinische Klinische Abteilung wurde im Mai ds . Js . mit dem
Bau eines weiteren Abschnittes der Freiburger Universitätskli¬
niken — der Frauenklinik — begonnen . Durch die vorbildliche
Zusammenarbeit aller am Vau beteiligten Firmen und Gefolg¬
schaften war es möglich , den Bau bereits Mitte Dezember unter
Dach zu bringen , sodaß am Sanistag das Richtfest gefeiert wer¬
den konnte.

Oberregierungsbaurat Lorenz als oberster Bauleiter , be¬
tonte . daß mit diesem Bau die nationalsozialistische Regierung
zusammen mit der Stadt Freiburg die Erstellung aller nock zu
vergebenden Kliniken nach einem klaren und einheitlichen Bau¬
gedanken sichergestcllt hat . Er dankte den Arbeitern und Be-
iriebsführern für ihr geleistete, reibungslose Arbeit . — Nach
zünftigen Richtsprüchen eines Zimmerers und Maurerpoliers
sprach für die Betriebssichrer Dipl . -Jng . Wildmann , der der
Regierung den Dank aussprach für die schone Arbeit , die die
Firmen und ihre Gefolgschaften in diesem stolzen Vau gefunden
hoben.

Al » künftiger Hausherr sprach der Direktor der Universitäts -
Frauenklinik , Prof . Dr . Siegelt . Von dieser Klinik, so sagte er
u . a .. sollen wieder Generationen von Aerzten hinausgehen in
das Vaterland . Er danke dem badischen Kultusministerium und
Finanzministerium sowie der Stadt Freiburg für die Förde¬
rung , die sie dem Bau haben angedeihen lassen. Der Vertreter
der badischen Regierung , Ministerialrat Gärtner , gab einen
Rückblick auf die Geschichte der alten Universitäts -Frauenklinik
und sprach über die Baugeschichte der neuen Klinik . Er hob be¬
sonders auf die großen Aufgaben ab , die einst dieser neuen Kli¬
nik gestellt seien : die Pflege für Mutter und Kind . Die Univer¬
sität Freiburg , deren Studentenschaft zur Hälfte sich aus medi¬
zinischen Studierenden zusammensetze , genieße Weltruf . Sie
dürfe daher stolz sein auf diesen neuen Bau .

« -

Brand im Kurpsälzischen Museum in Heidelberg .
Heidelberg , 19. Dez . Am Samstag spätabends entstand aus

bisher nicht aufgeklärter Ursache im Dachgeschoß des Gebäudes
vom Kurpsälzischen Museum in der Hauptstraße ein Brand ,
dessen Bekämpfung sich durch die Lage des Brandherdes schwie¬
rig gestaltete . Die Feuerwehr konnte ihn aber trotzdem auf
seinen Herd beschränken , sodaß der Eesamtschaden nicht sehr be¬
trächtlich ist . Im Gebäude sind in der Hauptsache einige Dek-
ken, Zwischenwände und etwas Dachgebälk zerstört worden , wo¬
durch ein Schaden von einigen tausend Mark entstanden ist. An
den im Dachgeschoß magazinierten Gemälden ist der Schaden
zwar etwas höher , doch ist er auch in diesem Falle nicht bedeu¬
tend, weil erstens die betroffenen Bilder mehr durch die Hitze
als durch das Feuer litten und zweitens vor einiger Zeit die
wertvolleren Gemälde an eine andere Stelle gebracht worden
sind . Der Brand , der zweifellos eine große Gefahr für das
Museum und für die wertvollen Gemälde bedeutete , ist also
noch verhältnismäßig gut abgelaufen .

Der Arbeitsdienst bescherte Kinder .
Eine Arbeitsdienstabteilung in Potsdam bescherte am Sonn¬
abend bedürftige Potsdamer Kinder mit selbstgebastelten Ge¬
schenken. Bei Kaffee und Kuchen fühlten sich die Kinder , wie
man es aus ihrenGesichtern ersehen kann, recht wohl und waren

stolz auf die vielen Geschenke. (Scherl Bilderdienst -M )

Karlsruhe , 19 Dez . (Tödli ch ü b e r f a h r e n . ) Sams¬
tagmittag bemerkte ein Lastkraftwagen , der vom Hafen kam
und auf der Nheinstraße in Richtung Miihlburger Tor
fuhr , erst im letzten Augenblick , daß ein Stratzenbahnzug
wegen Umbauarbeiten auf das linke Geleise hinüberlenkte .
Um einen Zusammenstoß mit der Straßenbahn zu vermei¬
den , riß der Führer des Lastkraftwagens das Steuer scharf
nach rechts , wobei er einen Radfahrer überfuhr ; der Ver¬
unglückte war sofort tot . Trotz des iahen Ausweichmanövers
stieß der Lastkraftwagen mit der Straßenbahn zusammen;
das Vorderteil des Motorwagens wurde eingedrückt , auch
Las Lastauto wurde stark beschädigt . Bei dem Getöteten
handelt es sich um den 33 Jahre alten Arbeiter Max Win -
schel aus Mühlburg .

Freiburg , 19 . Dez . (Neuer Leiter .) Infolge Errei¬
chung der Altersgrenze trat der bisherige Leiter der Oef-
fentlichen Sparkasse Freiburg (Stadt . Sparkasse) , Sparkas¬
sendirektor Karl Stützte in den Ruhestand . Zu seinem Nach¬
folger wurde Finanzrat Ernst Löffler , bisher Vorstands¬
mitglied der Badischen Beamtenbank GmbH. Karlsruhe er¬
nannt . Der neue Leiter der Freiburger Sparkasse wurde
dieser Tage in sein Amt eingesührt .

Freiburg , 19 . Dez . ( Neuer Dompfarrer . ) Zum
Nachfolger des vor kurzem gestorbenen Prälaten Dr . Brettls
wurde Konviktsdirektor Dr . Rudolf Geis zum Dompfarreram Freiburger Münster ernannt . Er ist Freiburger von
Geburt , in Lörrach und Karlsruhe Vikar gewesen und seit
1921 am theologischen Konvikt in Freiburg , davon seit 1929
als Direktor.

vteudorf b . Bruchsal, 18 . Dez. ( Brand . ) Nachts sindScheune und Stallung des Landwirts Andreas Kirchgäßnerdurch Feuer zerstört worden . Das Vieh konnte gerettetwerden.
Ottersdorf b . Rastatt , 18 . Dez . ( Seuche erloschen . )In unserer Gemeinde ist nach einer Mitteilung des Bezirks¬amtes die Maul - und Klauenseuche erloschen .Aus dem Elztal , 18 . Dez . (Der Fuchs geht um . )2m vergangenen Sommer hat sich Meister Neinecke im Elz¬tal sehr unangenehm bemerkbar gemacht . So wird aus

Biederbach gemeldet, daß nicht weniger als 619 Hühnervon dem Fuchs geholt worden sind . Eine sehr schmerzliche
Entdeckung mußte dieser Tage ein Landwirt in Kohlenbachbei Kollnau machen . Der gesamte Bestand seines Hühner¬stalles — 39 an der Zahl — war durch einen Marder oderIltis getötet worden.

Wichtige Neuerungen bei -er Reichsbahn
für Schüler , Lehrlinge und Arbeiter

Zur Zeit gibt es drei Arten von Schülerkarten ' die Schüler¬monatskarte zur täglichen Fahrt zwischen Wohnort und Schul¬art , die Schülerriickfahrkarrr mit viertägiger Geltungsdauer , zumBeispiel zur Heimfahrt auswärts untergebrachter Schüler über
Sonntage oder über einzelne schulfreie Tage , endlich die Cchü -
lerferienkarte zur Heimfahrt auswärts untergebrachter Schülerüber die ordentlichen Ferien . Am 1 Januar 1938 werden die
Schülerrückfahrkarte und die Schülerferientarte in einer Schü -
l e r f a h r k a r t e zusammengefaßt. Sie kostet gleichviel wie die
Schülerrücksahrkarte und die Schulerferienkarte , also die Hälfteeiner gewöhnlichen Personenzugsahrkarte Die Schiilerfahrkartewird zur Fahrt zwischen Heimat - und Unterbringungsort des
Schülers und seinem Schulort ausgegeben und zwar jederzeit ,auch schon zum Eintritt in die Schule. Zur Erlangung von Sckiü-
terfahrkarten ist ein besonderer Antrag nötig ; die Vordrucke
dazu sind bei den Fahrkartenausgaben zu bekommen.

Die Schülermonatskarten zur täglichen Fahrt zum Schulort
pleiben bestehen. Neu daran ist, daß Lehrlinge Schüler¬
monatskarten zur Fahrt zur Arbeitsstätte vom 1 . Januar 1938
an ohne Rücksicht auf das Lebensalter erhalten
können ; die bisherige Altersgrenze von SS Jahren wird für sie
aufgehoben . Neu ist ferner , daß die Schülermonatskarten und
Schülerfahrkarten vom 1 . Januar 1938 an ohne Rücksicht darauf
ausgegeben werden , ob der Schüler in selbständiger Lebensstel¬
lung ist, ob er einen Beruf hat und ob er ein Einkommen hat ,
gleich in welcher Höhe . Die für Arbeiter wichtige Neuerung be¬
steht darin , daß vom 1 . Januar 1938 an Kurzarbeiter¬
wochenkarten allgemein dann ausgegeben werden , wenn in
eine Woche ein Feiertag fällt . Nähere Auskunft erteilen die Be¬
amten der Fahrkartenausgaben und die Auskunftsstellen aui
den Bahnhöfen .

Unser Berkehrsfachmann hat bao Wort
Ein Wort zur Fahrgeschwindigkeit

Zur Einleitung der Straßenverkehrsordnung wird im
Paragraph 1 der allgemeinen Vorschriften die Grundregelausgestellt, daß jeder Teilnehmer am öffentlichen Straßen¬verkehr sich so zu verhalten hat , daß der Verkehr nicht ge¬fährdet wird . Damit ist schon angedeuret , daß zum Beispieldie Kraftfahrzeuge sich nicht rücksichtslos ihren Weg vor denanderen Fahrzeugen oder Wegebenutzern erzwingen undmit einem sinnlosen Tempo durch die Straßen brausen dür¬fen. Bet einem so undisziplinierten Verhalten ist der Fah¬rer wohl kaum in der Lage, der Grundregel gerecht zu wer¬den. Er hat vielmehr , so schreibt es der Paragraph 9 derStVO , vor , die Fahrgeschwindigkeit so einzurichten, daß er
jederzeit in der Lage ist , seinen Verpflichtungen im Ver¬
kehr Genüge zu leisten und daß er das Fahrzeug nötigen¬falls rechtzeitig anhalten kann. Das gilt übrigens nicht nurfür Kraftfahrzeuge , sondern schlechthin für alle Fahrzeuge ,auch für Fahrräder und Pferdefuhrwerke . Es muß fürjeden Selbstverständlichkeit werden, daß an unübersichtlichenStellen und Eisenbahnübergängen in Schienenhöhe bejöit - '
ders vorsichtig , d . h . langsam gefahren wird .
Keine Festsetzung der Höchstgeschwindigkeit

Eine besondere Festsetzung einer Höchstgeschwindigkeit ist
auch in der neuen Verordnung mit Rücksicht auf die not¬
wendige flüssige Fahrweise nicht vermerkt. Nicht zuletzthat man aber von der Festsetzung einer Höchstgeschwindig¬keit abgesehen, um an das Verantwortungsbewußtsein der
Fahrer zu appelleiren , die immer und stets bedacht seinmüssen , jeder auftretenden kritischen Lage gerecht zu werden.

Die neuen Bestimmungen über die Fahrgeschwindigkeit
bedeuten jedoch gegenüber den alten einen großen Schritt
vorwärts . Ausdrücklich wird nämlich vorgeschrieben, daßeine müßige Geschwindigkeit von dem ein¬
gehalten werden muß , der in eine Hauptstraße ein-
diegen oder diese überqueren will . Wichtig dabei ist und
darauf ist streng zu achten , daß diese Vorschrift inallen
Fällen Gültigkeit hat , ganz gleichgültig, ob auf der
Hauptstraße andere Verkehrsteilnehmer sich bewegen oder
nicht . Vom 1 . Januar nächsten Jahres ab lautet also für
jeden gewissenhaften Fahrer die Parole : „Vor allen Ein¬
mündungen in Hauptverkehrsstraßen oder vor ihren Ileber -
ouerungen Gas weg und den Fuß auf den Vremshebel ; es
ist besser, lieber einmal mehr auf einen kleineren Gang
herunterzuschalten als zu wenig .

" Denn der Verkehrs-

Vor- den Gcheanken des Gerichts beamte hat nach den neuen Bestimmungen die . Anweisung
und Pflicht , in jedem Uebertretungssalle rücksichtslos ein¬
zugreifen.

Pflichtvergessener Beamter
Wakdshut . 18. Dez . Wegen Amtsunterschlagung , Urkundrn -

beseitigung und Betrug verurteilte die Große Strafkammer des
Landgerichts Waldshut den ledigen Gustav Adolf Friebolin au»
Säckingen zu drei Jahren Zuchthaus und 1200 NM . Geldstrafe,im Unbeibringlichkeitsfalle für je 26 NM . ein weiterer Tag
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklag¬
ten auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt . Friebolin . der
als Justizsekreiär bei verschiedenen Notariaten in Oberbaden
bis Anfang Juni 1937 beschäftigt war , hatte in sieben Fällen
756 RM ., die er in amtlicher Eigenschaft empfangen und zu ver¬
wahren hatte , unterschlagen und sür sich verbraucht . Die Ver¬
fehlungen verdeckte er dadurch , daß er die notariellen Urkunden,die nicht vorschriftsmäßig mit Kostenmarken versehen waren , in
seiner Privatwohnung ausbewahrte ; durch falsche Eintragungen
täuschte der Angeklagte ferner seinen Vorgesetzten üb-» das Feh¬
len der betreffenden Schriftstücke hinweg.

Verurteilte Hochstaplerrn
Lörrach, 18. Dez . Eine geriebene Hochstaplerin ist die 15 Jahre

alte geschiedene Emilie Kienzle aus Riedlingen , die wegen
mehrfacher Detrügereien zur Zeit eine zehnmonalige Gefängnis¬
strafe verbüßt , zu der sie vom Amtsgericht Mannheim verurteilt
worden ist. Der Fall , der sie vor den Lörracher Richter brachte,
detras Schwindeleien in Herten , wo sie von dem Pflegevater
ihres Kindes unter allen möglichen unwahren Angaben Geld
herauslockte und auch wirklich 180 RM . bekam . Um zu ihrem
Ziel zu kommen hatte die Angeklagte früher sich logar Us
Geisteskranke aufgespielt und damit a .,ch einen gewissen Erfolg
gehabt . Unter Einrechnung einer zehnmonaten Eeiängnisstrake .die sie verbüßt , erkannte das Gericht aus eine Gesamtstrafe von
eurem Jahr drei Monaten Gefängnis .

Zwei Meincidssällc vor dem Schwurgericht Ossenburg .
Ofsenburg , 19 . Dez . In einem Unterhaltsprozeß vor dem

Landgericht Ravensburg hatten die Angeklagten Maria K i staus Oberweier und Karl Vohnertaus Friedrichshasen falsche
Angaben gemacht. Das Schwurgericht Offenburg verurteilte die
Maria Kist unter Zubilligung des Strafminderungsgrundes des
8 157 zu einem Jahr Zuchthaus abzüglich fünf Monate Unter¬
suchungshaft und zu drei Jahren Ehrverlust . Bei Bohnert be¬
rücksichtigte das Gericht, daß er durch das Verhalten der Mitan¬
geklagten^ in seinen Vorhaben bestärkt wurde , und in eine ge¬
wisse Zwangslage gebracht, ebenfalls einen Meineid leistete . Er
erhielt ein Jahr drei Monate Zuchthaus unter Verlust der
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren . Außerdem wurde
gegen ihn die dauernde Eidesunsühigkeit erkannt .

Im zweiten Meineidfall stand unter Anklage Friedrich Stoll
aus Altenheim und Paula Buß aus Zunsweier . Stoll hat in
dem Ehescheidungsprozeß der Mitangeklagten wissentlich unter
Eid falsche Angaben gemacht, während die Buß sich heute zu ver¬
antworten hatte , weil sie den Stoll durch Ueberredung zu dem
von ihm begangenen Verbrechen des Meineids bestimmte . Stoll
erhielt eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten ,abzüglich drei Monate Untersuchungshaft und drei Jahren Ehr¬
verlust . Auch bei ihm wurde auf dauernde Eidesunfähigkeit er¬
kannt . Die Buß wurde wegen Beihilfe zum Meineid zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus , abzüglich drei Monate Unter¬
suchungshaft und zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Le« c8«re Oeimatzeitungl
„Durlacher Tageblatt " — „Pfiuzlaler Bol «'

Da die neue Verordnung Zusatzbestimmungen in Einzel -
fällen zuläßt , ist es jetzt ganz indieHandderKraft -
sahrer gegeben , entweder gewissenhaft geradediese Bestimmung zu erfüllen oder anderenfalls schärfereGebote herauszufordern . Der nationalsozialistische Staat
hat mit Rücksicht auf dis Wirtschaftlichkeit der Kraftfahr¬
zeughaltung vorläufig auf die Vorschrift verzichtet , die
Fahrzeuge vor dem Einbiegen in eine Hauptstraße odervor ihrer Ueberquerung ganz zum Halten zu bringen underneut anfahren zu lassen . Um aber wirkungsvoll das Le¬ben und die Gesundheit vieler Volksgenossen und wertvollesMaterial zu schützen , wird — wenn eine bemerkenswerte
Besserung in der Fahrweise nicht eintritt — der Neichs -
führer ^ und Chef der deutschen Polizei nicht davor zu -
rückschrecken , ein generelles Haltegebot vor Hauptstraßen
anzuordnen . Es wird aber von jedem Volksgenossen im
nationalsozialistischen Staat in Zukunft so viel Disziplinim Straßenverkehr erwartet , daß die Unfälle auf ein er¬
trägliches Maß zurückgehen .

Beschränkungen der Geschwindigkeit unter 40 Kilometer
je Stunde dürfen im übrigen nur für einzelne Straßen ,nicht aber mehr für ganze Ortschaften ungeordnet weisen .

«-

TodesWe «erden oM den MeMmikrn
Wie der Reichsinnenminister enordnet , haben die Standes¬beamten ab 1 . Januar 1938 von jedem Todesfall einer Personüber 11 Jahre , den sie beurkunden , dem für ih . ei . Sitz zo , iii .oigenArbeitsamt Kennlins zu geben.
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Au» Stadt und La«-
vegegmmg mit dem w!n er

Durlach, die Bergdörfer sowie das Pfinztal sind am gestrigen
Sonntag dem Winter begegnet , haben sein weißes Kleid ge¬
reift und man kann wohl sagen, dag von diesem Weiß etwas
Mgen geblieben ist und wenn auch nicht mehr so doch ein
sonderbarer weißer Baumbehang , der sich in den Tannen un¬

serer Wälder besonders schön ausnimmt . 2a , der Winter hat
seinen Antrittsbesuch gemacht, zunächst ganz unaufdring -

gch , es ist nicht so , daß er mit der Tür ins Haus fällt und uns
heute auf morgen strengen Frost vorsetzt . Nur ganz vor¬

sichtig hat er das Thermometer ein wenig gedrückt , daß es im -

ser Zwischen dem Nullvunkt bin und her pendelt . Und bei sei¬
ner Arbeit lacht er still vor sich hin , wirft hier und da ein vaar
Hände weißer Flocken und denkt so bei sich : „Na , ja , so lang¬
sam bin ich an der Reihe !" Wer heute morgen zeitig aufstand ,
der sah noch in der Morgenfrühe das erste Weiß an Baum und
gtrauch hängen , das aussieht , als habe sich ein glitzerndes Ge¬

spinst über die Gärten in der Stadt und auf unseren Dörfern
gelegt , doch dauert es nicht lange , denn wie schon gesagt, hat
der Winter nur seinen zarten Antrittsbesuch gemacht, doch es

ist immerhin für uns Zeit , sich an seine Herrschaft zu gewöh¬
nen. Zu verständlich ist es deshalb , baß auch bei den gestrigen
Weihnachtseinkäufen . die in großer Zahl getätigt wurden , die
Menschen ihre Schritte beschleunigten und fast schien es . als ob
es die Menschen alle sehr eilig hatten ja , sie müssen sich warm
laufen, wäre es milder , verfielen die meisten von ihnen gewiß
in ein gemänigtes Schlendertempo — doch das heben wir uns
wieder für die schönen Frühlingstage aus . Doch nun wollen
wir den Winter regieren lassen, denn gar zu schnell ist es sa
mit seiner Herrschaft wieder vorbei . 2n wenigen Tagen habm
wir Weihnachten , dann kommt der Januar und der Februar —

und im März blühen schon wieder die Veilchen. Wer sagt da

noch etwas von den traurigen Wintermonaten ?

Daß man von denen nicht reden kann , das bewies die große
Zahl der Skifahrer , die aus Durlach und ihrer Umgebung ge¬
stern in die weißen Berge des Schwarzwaldes zogen , um am
Abend beglückt von der Pracht heimzukehren. Doch nicht nur bei
ihnen herrschte Hochbetrieb, der gestrige Sonntag , der nicht um¬
sonst der „Goldene " heißt , brachte besonders in ms.' re Stadt
einen großen Vesucherkreis aus den Nachbarorten , die ihren
Weihnachtsbedarf einkaufen wollten .

Wir dürfen wohl sagen, daß cs für die Käufer und auch für
die Verkäufer ein zufriedener Tag war , dessen Wiederholung
man sich im Jahr mehrmals wünschte . — Dem Schneetreiben
entsprechend, war der Sonntagsausslügler gestern an das Heim
gebannt bezw . er suchte sich eine von den Gaststätten heraus , wo
er sich geborgen fühlte .

*

Nach der Parade der Märchcnfiguren .

Wellsnochtssclem In Vereinen und Verbünden
Durlach , 20 . Dez . Eine Weihnachtsfeier für alle Kameraden

sollte es werden , eine Feier mit vorbildlichem Kernspruch und
vorzüglichem Programm war es , die eines besseren Besuches
würdig gewesen wäre . Unermüdlich spielte das Durlacher Sa¬
lonorchester vor Beginn des Programmablaufs auf , bis der Lei¬
ter der Veranstaltung . Reviergruppenführer Paul , in seinen
Begrüßungsworten von der Deutschen Weihnacht sprach , die jede
deutsche Seele hochgestimmt werden läßt , wenn sie sich dem Lich¬
terglanz des deutschen Weihnachtsbaumes nicht verschließt.
Weihnachten , das deutsche Fest, der Tag stillen Heimdenkens all
der Kameraden , die im Weltkrieg irgendwo an den Fronten
einen lebendigen Schutzwall um Deutschlands Grenzen bildeten .
„2a , wie war es doch damals ?" Alte Erinnerungen an dieses
damals , vertieft Rektor a . D . Fritz mit 2 Feldpostbriefen
und läßt ihn so bei den Zuhörern lebendig werden .

Weihenacht ! Fräulein Baust kündet sie an „besingt ihr
Kommen mit Humperdinckschen Weihnachtsweisen , so recht kind¬
lich natürlich , und das Salonorchester läßt bei strahlendem Lich¬
terbaum die alten , lieben Weihnachtsweisen erklingen . 2 Vio-
linsoli , die „Cavatine " non Raff und ein Brahms -Walzer von
Herrn U . Glattacker sehr warm zum Vortrag gebracht, dann
die immer gerne gehörten „Volksliedchen und Märchen " von
Komszack, die eine tiefempfundene Wiedergabe durch das Salon¬
orchester erfuhren . Dann spricht Ortskreisgruppenführer Herr¬
mann von der Kameradschaft , ob im Dienst des RLB . oder bei
Kameradschaftsabenden . Daß wir Weihnachten gesichert durch
einen Frieden im innern und nach außen feiern können, ver¬
danken wir dem großen Friedenswcrk des Führers , dem treue
Gefolgschaft gelobt wird . Dann verteilt Reviergruppenführer
an die arbeitslosen Kameraden Weihnachtsgeschenke; das ist
Kameradschaft !

Der 2 . Teil des ausgiebigen Programms wird mit Melodien
aus „Zigeunerbaron " von Strauß eingeleitet . Frl . Baust flicht
den Melodienkranz aus Zigeunerdaron mit dem Lied : „Wer
unsgetraut " vortrefflich weiter , glänzt mit dem Leharschen Lied :
„Einer wird kommen" und schießt mit der „Tarantella " von
Millöcker und dem Austrittslied aus dem Vogelhändler von
Zeller auch „den Vogel" ab . In Frl . Emmy Leutz hatte Frl .
Baust jene Begleiterin gefunden , die ihrerseits mit ihrem
künstlerischen Können dafür sorgte , daß es ein Genuß vollendet¬
ster Art war , den köstlichen Darbietungen von Frl . Baust zu
lauschen, wie sie auch Herrn Elattacker bei seinen Violin -
soli — er zeigte mit einem Werk von Hubey nochmals sein
fertiges , flüssiges Spiel — ebenso verständnisinnig und sein
fühlend zu begleiten verstand , dazwischen packte Herr Fritz
Eberle mit Erlebtem , Erlauschten » und Entdecktem aus Dur¬
lachs Vergangenheit aus , und was wußte er nicht alles an Er¬
götzlichem zu berichten ! Dawurde doch wieder einmal richtig
herzlich gelacht ! Zum Schluß noch etwas fürs Auge ! Irma
Betz , die noch jugendliche , aber sehr temperamentvolle und
talentvolle Schülerin vom Ballett des Bad . Staatstheater

l
„ legte" 2 Tänze hin , die hell begeisterten , zuerst die „Annen - 8
polka" und den Walzertanz ' „ Gold und Silber " von Lehar . ^
Die Begleitung hatte Herr Schuckcr übernommen ; sie klappte ^
vorzüglich.

>,
Herr Trichtingcr brachte mit seinem bunten „Allerlei "

, ^
bei dem es allerhand zu raten und enträtseln gab , zur richtigen ^

Zeit wieder einmal Schwung in den etwas bequem gewordenen,?
Denkapparat , während Herr Rudolf Trumpp mit 2 Cellosoli, ^
einem „Nocturna " von Wiedmann und einem SchumannschenL
Stückchen „Widmung " aufwarrete ; schade daß die ergänzende und ^
ausgleichende Klavierbegleitung fehlte . ^

Dann kam der Nikolaus mit seinem Krabbelsack. Zum Schluß
*

die Dankesworte des Reoiergruppenfiihrers Paul an alle Mit - ^
wirkenden, Geber und an die erschienenen Kameraden .

*
Kamerad Lankofs assistierte als Ansager dieser wirklich

'
r

schönen Weihnachtsfeier ! —el . ^
» !

Die „Rasenspieler Durlach " erösfneten den Reigen der Vereins - ss-

weihnachtsseiern in Durlachl ^
Durlach, 20. Dez . Daß eine begeisterte Sportgemeinde weder .

Wind noch Wetter fürchtet und scheut , das hat der bis auf den ^
letzten Platz besetzte Saal vom „Roten Löwen " am Samstag >
abend bewiesen, ein Zeichen für die Anhänglichkeit der Mit -
glieder an ihren Verein . Den Beginn dieses Treffens , beiden » -
es nicht um die Gewinnung von zwei kostbaren Punkten , son- ;
dern um einige Weihnachtsduft und Frohsinn atmende Stunden :
ging , erösfnete Vereinsführer Hübsch mit kurzen Begrüßungs - .
Worten, die u . a . auch den Gästen galten , die Feier . Und Gäste, ,
die mithalfen , dem nun ablaufenden Programm verschiedene
Feinheiten zu geben, waren der Männerchor der DAF ., der '

unter dem stellvertretenden Chorleiter Grimm zuerst die »
„Weihnachtsglocken" und dann „Am grünen Rhein gedenk ich .
Dein " »n gewohnt feiner und sicherer Art zum Vortrag brachte.
Paul Fab er , unser einheimischer Konzertsänger pries in vier '
Liedern Lenz und Liebe . Stimmlich gut aufgelegt , konnte er ;
dem „Altdeutschen Liebesreim " und jenem , an frohe Kindheit .
erinnernden bekannten Stück von Linke „Es war einmal " be¬
sondere Fein - und Zartheit angedeihen lassen, obwohl die bei- >
den anderen Stücke von Lortzing saus Zar und Zimmermann ) -
und von Höser „Deutschland erwache, s ' ist Frühling am Rhein "

auch sehr gut zu gefallen wußten . Fräulein Maigel vom
Ballet des Bad . Staatstheaters tanzte sich zuerst mit „Holz¬
schuhtanz " aus Zar und Zimmermann ein und konnte dafür
wie für ihren „Schatzwalzer" viel Beifall und auch Blumen
ernten . Schließlich boten die „Vereinskünstler " noch allerlei ,
so die „Schallspieler" mit dem üblichen Weihnachtsstück mit ver¬
schiedenen Einlagen derb -drastischer Art , und ein Spieler ver¬
suchte es sogar mit Stuhlbalanceaktionen . Eine kleine Streich¬
kapelle sorgte für die nötige musikalische Umrahmung , und ein
„Glückshafen" bot Gelegenheit , nette Gegenstände zu gewinnen .

Durlach , 20 . Dez . Drei Tage lang dauerte die große Parade
der Märchensiguren , mit welcher die Hitler -Jugend anläßlich
ihrer großen diesjährigen Sammelaktion für das WHW . an

die Öffentlichkeit trat . Wie in den vergangenen Jahren , so

ging auch dieses Mal die H2 . und ihre sämtlichen Gliede¬

rungen mit jugendlichem Eifer an die Arbeit , sodatz bereits am

Freitag ein ansehnlicher Umsatz eintrat , der sich im Lause des

Samstag zur Hochkonjunktur entwickelte. Mehrere Tausend

Abzeichen wechselten ihre.;» Besitzer und werden an manchem

Weihnachtsbaum , den sie schmücken, Zeugnis sein von der Ein¬

satzbereitschaft der Jugend unleres Führers , die ihr Wollen mit

der Tat verbindet . Der Dank für den großen Erfolg gebührt
neben d enSammlern auch den Volksgenossen von Durlach , die

wieder eimnal ihre große Einsatzbereitschaft auf das Vortreff¬

lichste unter Beweis stellten und es ermöglichten , daß das Leuch¬
ten des Weihnachtsfestes auch in den Hütten der Aermsten Ein¬

kehr hält .

Standkonzert des Eaumusikzuges des RAD .

Durlach , 20 . Dez . Gestern erfreute der Eaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes unsere Einwohner durch ein Standkonzert
auf dem Schloßplatz. Trotz der Ungunst der Witterung hatten
sich auch Unentwegte eingefunden , die den Klängen unseres be¬
liebten Eaumusikzuges lauschten, der mit dieser Veranstaltung
erneut seine Verbundenheit mit der Bevölkerung bekundete und

diesen Vorweihnachtstagen mit dein glänzenden Lichterbaum
für Alle, der nun allabendlich auf dem Marktplatz von dem

deutschen Weihnachtsfest kündet, einen großen musikalischen Auf¬
takt gegeben.

Morgen Dienstag sind 200 Kinder East beim Reichsarbe ' tsdlenst

Durlach , 20 . Dez . Einen weiteren Höhepunkt der Weihnachts¬
feiern der NSV . bildet der morgen Dienstag nachmittag statt -
sindende Weihnachtsnachmittag , den der Durlacher Arbeits¬
dienst zweihundert Kindern bietet , die von der NSV . betreut
werden . Die Kinder sammeln sich um 3 ^ Uhr aus dem Schloß¬
platz und werden dann von Arbeitsmännern in ihr Lager an
der Grötzingerstraße geleitet , wo sie bewirtet und beschenkt
werden . Sie werden dabei aber auch in verschiedenen Gruppen
das Lager kennen lernen , soweit sie altersmäßig dafür In¬
teresse haben , und welcher Junge hat das nicht. Die Kinder

werden unter Führung von Arbeitsmännern wieder in ihre
Straßen zurückgebracht werden . Eltern haben der beschränkten
Raumverhältnisse wegen keinen Zutritt ! — el.

»
KlMnoslkinoltiren lm YMSrnle

Durlach , 20. Dez . In das glückliche Weihnachtsland mit all
feinen Spannungen und kindlich-frohen Erwartungen entführte
ain Samstag nachmittag der Inhaber des Hotels „Post "

, Herr
Schnaufer , nebst Frau dreißig Kinder von Familien , die von
der NSV . betreut werden . Wie nickt anders zu erwarten , hatten
die Gastgeber alles aufgeboten , um den Kleinen , die artig und
sittsam sich um die mit Tannenreis und Lichtern geschmückten
Tische eingesunden hatten , wirkliche Stunden der Freude zu be¬
reiten . Ihnen behilflich und um das Wohl der Kleinen bemüht
waren die NS .-Schwester und ihre Helserin , für die es viel Ar¬
beit gab , deren Bewältigung man jedoch gern auf sich nahm .
Was die Hauptsache bei diesem srohey Nachmittag war , ist das
eine , daß es an Schokolade und Kuchen nicht fehlte und die
kleinen Mäuler , die gerne etwas mehr erzählt hätten , mußten ge¬
rade daran arbeiten , um die Teller zu räumen u . ihre Tassen mit
Schokolade zu leeren . Doch auch das Herz muß dabei sein und
wo Kinderlachen und Kindersrohsinn Einkehr halten sollen, darf
der Kasper nicht fehlen . Seine Schandtaten , die er vorführte ,
aber auch seine bösen Streiche war so recht geeignet , das Kinder¬
herz in Spannung zu halten . Zu bemerken ist . daß hier aber¬
mals der Gastgeber mit seiner Gattin Hauptarbeit leisteten.
Eine besondere Ueberrasckung bildeten die Tanzvorführungen
der kleinen Jenny Fischer . Ihr schöner Spitzentanz war ein
Tanz ins Glück und aller Äugen hingen an dieser überaus be¬
gabten kleinen Tänzerin . Ihren Höhepunkt erreichte sie mit dem
akrobatischen Tanz , hier zeigte sie , daß sie mit dem Können be¬
reits auf hoher Stuke stebt. Eine Anerkennung gebührt hier
gleichzeitig der Schule Mertens - Leger , welche die Grundlagen
für diese künstlerische Reife legt . Ein kleines Angebinde war der
äußere Dank - neben dem glücklichen Beifall der kleinen Gäste.
Wieder nahm man nach einer Polonaise durch die Gasträume
des Hotels „zur Post " im weihnachtlichen Posthörnle Platz , wo
nach einem Keksschnappen, das viel Freude auslöste , das Glück
seinenHöhepunkt erreichte , als jedem Kind ein Luftballon überreicht
wurde . Doch neben der Freude gab es hier auch Tränen , wenn
so ein zartes Gebilde bei unhandlichem Umgang in die Brüche
ging . Verständlich ist nur , daß es auch hier an dem Arzt nicht
fehlte , der Kindertränen zum Stillen bringen kann. So ver-

Her Karlsruher fllegersturm leistet den Ireueld auf die föhne
Uns wird gemeldet : Gestern vormittag ll Uhr traten die

Stürme 6/80 Karlsruhe , 7/80 Durlach und der Stabssturm der

Gruppe 16 des NSFK . , zu dem aucb die Angehörigen der

Reichsschule sllr Motorflugsport des NSFK . gehören , auf dem

Flughafen zur Vereidigung an .

Dicht fielen die Schneeflocken und tief hingen die graugelben
Molken über dem weiten Gelände und der Stadt , so daß der

Flugbetrieb vollkommen ruhen mußte . Durch die weit geöff¬
neten Türen marschierten die Sturmangehörigen , voran eine

Eturmsahne der SA -Standarte 100, in die mit Fahnen ge¬
schmückte Flugzeughalle und nahmen Ausstellung vor den Ma¬

schinen . Auch die Kameraden aus der HI ., die mit dein gestri¬
gen Tag in die NSFK . - Stürine überführt wurden , waren an¬

getreten . Nach dem Abschieden der Front durch den Führer
der NSFK .- Standarte 80 Mannheim . NSFK .- Sturmführer
Flebbe , dem die Vereidigung übertragen war , begann dieser
mit seiner Rede , in der er besonders auf die Bedeutung der

Fahne als Symbol des Kampfes und S 'eaea in der dev »»ck>en

Geschichte hinwies . Auch der unbekannte Soldat des Welt¬
krieges habe die ersten Gläubigen an Deutschlands Wieder¬
erwachen um die Fahne geschart , die ihnen im Kamps voranae -

tragen worden ist, bis sie „über alle Straßen wehte"
. Wenn

wir nun , so sagte er , aus die sturmerprobte Siegesfahne unseres
Führers ihm den Treueid leisten , so wollen wir damit verbin¬
den den Schwur aus engste Zusammenarbeit und Treue mit je¬
nen Kameraden , die durch ihren selbstlosen Opfergeist , unbeug¬
samen Glauben und Opferwillen das Hauptverdienst an Deutsch¬
lands Erwachen haben .

Feierlich klangen die Worte der Eidesformel , von allen
Sturmangehörigen gesprochen , durch die Halle , während Ange¬
hörige der Stürme ihre Hände zum Schwur aus die Sturmsahne
der SA . legten .

Dann übergab NSFK . -Sturmführer Flebbe die Stürme an
ihre Führer mit der Verpflichtung , für Führer , Volk und Vater¬
land das Beste zu leisten. NSFK .-Sturmführer Hildebrand
der die Vereidigung kommandierte , ist der Führer des Stabs¬
sturms der NSFK .-Eruppe 16, während der NSFK .-Sturm
6 80 Karlsruhe von Sturmsührer Zips und der NSFK .-Sturm
7,80 Durlach von Sturmführer Sinz geführt wird .

Das Sieg Heil auf den Führer und Hermann Eöring schloß
den feierlichen Akt der Vereidigung , bei dem auch SA .-Stan -
dartenführer Hora dam anwesend war und der Musik- und
Spielmannszug der SA -Standarte 109 mitwirkte .

gingen die Stunden in frohen , Kreis wie im Fluge , bis sich die
Eltern einstellten , die ihre vor Glück strahlenden Kinder wieder
heimholten .

Besondere Würdigung verdienen Herr Schnauffer und
Frau , die sich mit diesem Kindernachmittag in aufopfernder
Weise in den Dienst des WHW . gestellt haben und mit dem
stillen Glück, das sie vermittelten , sich bei ihren kleinen Gästen
ein dauerndes Denkmal gesetzt haben .

*-
Ausgabe der Steuerkarten .

Durlach , 20 . Dez . In diesen Tagen erfolgt die Ausgabe der
Steuerkarten für die Arbeitnehmer . Es liegt im eigenen In¬
teresse der Arbeitnehmer , die Steuerkarte auf ihre Eintragun¬
gen zu überprüfen und dieselbe nachzufordern , falls sie bis zum
1 . Januar nicht in den Händen der steuerpflichtigen Arbeit¬
nehmer ist. Bei Verzug der Fehlmeldung ist ein Sondrrbeitrag
zu entrichten . Besondere Beachtung verdient die Einbehaltung
der Wehrsteuer , auf die wir besonders Hinweisen.

»
Bllrgcrgenuß -Entschädiguvgen .

Durlach , 20. Dez . Am kommenden Mittwoch nachmittag wer¬
den auf dem hiesigen Rathaus (Stadtkasse ) die diesjährigen
Bürgergenuß -Entschädigungen ausbezahlt , sicherlich eine kleine
Weihnachtsfreude , die inan gern annimmt .

Unsere Jubilar «.
Durlach . 20. Dez . Morgen Dienstag kann unsere Mitbür¬

gerin , Frau Anna Widmann , Stadtgärtnerei , Ettlinger -
straße, ihren 65 . Geburtstag feiern . Zu ihrem Ehrentage un¬
seren besten Glückwunsch .

Weihnachtsfeier der Turnerschaft Durlach .
Durlach, 20 . Dez . Am kommenden Samstag den ersten Weih-

nachtsseiertag begeht die Turnerschaft Durlach 1846 e . V . in
der „Festhalle" wieder ihre traditionelle Weihnachtsfeier , die
vielseitig ausgestaltet ist und allen Besuchern einige unterhal¬
tende Stunden verspricht. Neben turnerischen Darbietungen ,
dem üblichen theatralischen Teil , einem musikalischen Genuß
und der weihnachtlichen Gabenverlosung werden die Wegberei¬
ter und Förderer des Vereins geehrt werden .

Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom Monat
November 1S37.

Durlach, 20 . Dez . Im Monat November starben folgende
Einwohner : am 2 . 11 . Alois Mißberger , Zimmermann , Ehe¬
mann , D . , Waldhornstraße 74 , 60 Jahre ; 10 . 11 . Christof Aug.
Frick , Landwirt , Ehemann , D ., Adlerstr . 14, 75 Jahre ; 12. 11 .
Christina Keller geb . Krieg , Ehefrau , D ., Auerstr . 8, 70 Jahre ;
15 . 11 . Magdalene Doll geb . Stutz , Ehefrau , Erötzingen , Bahn¬
hofstraße 6, 74 Jahre ; 18 . 11 . Adolf Walther , Müller , Ehemann
D . , Weingartenerstraße 37 , 63 Jahre ; 10 . 11 . Joses Götz, Prof .,
Ehemann , D ., Ettlingerstraße 16, 54 Jahre ; 27 . 11 . Käthe Hautz
Kind , D., Allmendstraße 41, Stunde .

*
Anerkennung für treue Arbeit .

Dem Kassier Karl Eromer und Platzmeister Max Erat
bei der Brauerei Schrempp -Printz in Karlsruhe , die aus eine
40jährige Tätigkeit bei der genannten Firma zurückblicken konn¬
ten , sind vom Stellvertreter des Polizeipräsidenten vor der ver¬
sammelten Betriebsgemeinschaft im Auftrag der Bad . Regierung
Dank und Anerkennung ausgesprochen und Ehrenurkunden der
Bad . Regierung ausgehändigt worden .
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Karlsruher Polizei - cricht vom 18. Dezember 19.17.

Verlehrsunfall . Am 18. 12. 1987 0,30 Uhr geriet auf her Ro¬bert Wagner -Allee bei der Eisenbahnunterführung nächst der
Reichsautobahnlinie ein Personenkraftwagen , diesen Führerdurch ein entgegenkommendes Kraftfahrzeug geblendet warf ausder Fahrbahn , in die Gleise , der Straßenbahn . Der Wageniiberschlug sich, von den Insassen wurde jedoch niemand verletzt -Der Personenkraftwagen wurde stark beschädigt .

Tierquälerei . Zur Anzeige gelangte der Führer eines Pferde¬
fuhrwerks , weil er am II . 12. 1937 einem Pferd , um es zumZiehen zu bewegen , brennendes Stroh unter,den Leib - warf , wo¬
durch die Haare des Pferdes an den Hinterbeinen verbräunten .Betrunkener Fuhrmann . Am 17. 12. 1937 21 Uhr wurde der
Führer eines .Pferdefuhrwerks in der Hardtstraße betrunken an -
gctroffen . Er wurde sestgenommen und im Schnellverfahren ab¬
geurteilt .

*

Freiwillige für die Wehrmacht .
Das Generalkommando V . Armeekorps macht darauf aufmerk¬

sam , dag am 5^ 1 . 1938 die Frist für die Meldung zum freiwil¬
ligen Eintritt in die Wehrmacht abläuft : Nach diesem Zeit¬
punkt , können Meldungen für - eine Einstellung im die Wehr¬
macht zum Herbst 1938 nicht mehr angenommen werden .

Es empfiehlt sich, möglichst umgehend die Meldung zum frei¬
willigen Eintritt abzugeben , da bereits in einer ganzen Reißenon Truppenteilen des V . Armeekorps die - verfügbaren Frei¬
willigenstellen lOü^ oig besetzt sind . Sa sind die Nachrichtenab¬
teilungen , das Kavallerie -Regiment und die Panzerabwehrab -
teilungen mit Freiwilligen zum Einstellungstermin Herbst 1938
voll eingedeckt . Dagegen haben nach Stellen verfügbar : Infan¬
terie , Artillerie und Pioniere . Auch bei den Panzer -Regi¬
mentern besteht noch ein gewisser Bedarf .

Insbesondere wird darauf hingewiesen , dag die Infanterie nur
das körperlich und geistig beste Menschenmaterial einstellen kann .2m übrigen bietet sie in ihrer heutigen Gestalt die Möglichkeit
zur Beschäftigung mit den verschiedenartigsten Waffen . Umfaßt
sie doch außer den reinen Schützeukompagnien Maschinengewehr¬
kompagnien , Nachrichtenzüge , Infanterie - Eeschützkompagnienund mot . Panzerabwehrkompagnien . Auch die Artillerie ist sehr
vielseitig dank ihrer reichen Ausstattung mit Nachrichtenmitteln ,
Vermessungstrupps usw . Das gleiche gilt für die Pioniere ,deren Materialwagen die Ausrüstung der verschiedenen Tech¬
niker - und Aandwerkerberufe bergen . Skiläufer haben außerdem
noch die Möglichkeit , ihren Sport dienstlich auszuüben wenn
sie sich freiwillig zum Eintritt beim Mittelgebirgs -Regimentdes Armeekorps , dem Infanterie -Regiment 75 (Standorte : Frei¬
burg , Villingen , Donaueschingen ) bewerben .

Alles Nähere über «Standorte und Truppenteile , erforderliche
Unterlagen usw -, teilen die Wehrbezirkskommandos und Wehr¬
meldeämter mit

»

DA . Mehr als ihr lieb war — denn an Aufgaben weltge¬
schichtlichen Formates hat es ja in den letzten vier Jahren
wirklich nicht gefehlt — hat sich die uatiotzalsozi .alistijche Le¬
gierung auch um den Umbau der deutschen Wirtschaft in
eine wirkliche . Nationalwirtschaft bekümmern müssen . Wie
notwendig es war , das hat nun mittlerweile jeder deutsche
Volksgenosse begriffen . Daß das Ziel aber nur zu . erreichenist , wenn jedem von uns das Letzte an EinsatzbereitschaftUnd Disziplin abverlangt wird , steht ebenso fest .

Leider ist nun jeder gesetzliche Eingriff aus dem Gebieteder Wirtschaft immer eine miß . : che Sache , insbesondere ,wenn persönliche und materielle Opfer verlangt werden
müssen , denn der Hang „ auszuweichen "

, gehört nun einchal
zu den menschlichen Schwächen . Deshalb , sind Wirtschaftsge¬setze in der Regel mit Zwangsmaßnahmen und vielfach auchmit Strafmatznahmen ausgestuttet . Es ist nun in Zeiten
höchster nationaler Kraftanstrenguug gut , wenn die Or¬
gane des Staates diejenigen , die auszuweichen suchen oderdie quertreiben , kennenlerneu und wenn , ihnen solch « , uy -
liebsamen Zeitgenossen kenntlich gemacht werden . Jeder an¬
ständige Volksgenosse wird eine Anzeige aber immer erst
nach reiflicher lleberlegüng und nachzörgfältigster Prüfungmachen . Es gibt nun aber leider auch Menschen , die der Fut¬ter - und Konkurrenzneid zu absichtlich falschen Angebereientreibt und die mit Hilfe derartig unsauberer Methoden ihr
Süppchen zu kochen wähnen , weil es ihnen an eigener Lei¬
stung mangelt . Solche Leute sind nun meist auch sehr geris¬sen und kennen das Strafgesetzbuch ziemlich genau . Bei ei¬
ner staatlichen Be h ö r d e versuchen sie deshalb ihre
Denunziationen in der Regel nicht anzuLrjngen , denn sie
wissen , daß es ihnen nach Paragraph 164 des «Strafgesetz¬
buches schlecht ergeht , wenn sie wider besseres WWn einen
anderen bei einer Behörde oder öffentlich einer strafbaren
Handlung wder Verletzung einer Amts - und Dienstpflicht in
der Absicht verdächtigen , ein behördliches Verfahren oder
andere behördliche Maßnahmen gegen diesen herbeizusü .h-
ren . Es genügt für die Bestrafung nach Paragraph l

'
Kl auchdie Aufstellung einer „ sonstigen Behauptung tatsächlicherArt "

, die geeignet ist , ein behördliches Verfahren börbeizü -
führen . Weil die Denunzianten diese Strafvorschrift in dhr
Regel kennen , deshalb laden sie ihre Denunziationen bei
den P a r t e i di e n st stelIen ab . Hierfür konnten sie bis¬
her nicht nach Paragraph 164 oes Strafgesetzbulhes bestraftwerden . Diese Möglichkeit ist jetzt aber geschaffen worden .Das Reichsgericht hat in einer kürzlich von der „ Zeitschriftder Akademie für Deutsches Recht " (Heft 22 s veröffentlich¬ten Entscheidung die Dienststellen der NSDAP , den öffent¬
lichen Behörden im Sinne des Paragraph 164 Strafgesetz¬
buch gleichgestellt . Es hat auch die zweite - Voraussetzung des
Paragraph 164 Strafgesetzbuch , Last nämlich die aufgestell¬ten unwahren Behauptungen darauf abzielen , ein be¬
hördliches Verfahren gegen dep Angegriffenen herbei -
zuführen , als vorliegend angesehen , wenn ein Parteidienst¬
verfahren in Gang kommt . Das Denunzieren ist damit ein
sehr gefährliches Gewerbe geworden und es kann nur je¬dem Denunzianten geraten werden , sich schleunigst einer
fruchtbringenden eigenen Tätigkeit zuzuivenden , denn nach
Paragraph 164 Strafgesetzbuch kommt er nicht unter einem
Monat Gefängnis weg , wenn ihm feine Absicht , zu denun¬
zieren . nackaewiesen wird .

*

EiilkiUMek i» die R6 .-6chtvesternschsst herabgesetzt!
NSK . Ich Einvernehmen mit dem Leiter des Hauptamt «»

für Bolksgefundheit , Hauptdienstleiter Dr . Wagner , hat der
Hauptamtsleiter für Volkswohlfahrt , Hilgenfeldt , vom 1. April1938 ab das Mindestalter für den Eintritt in die NS .-Schwestern -
schast auf das vollendete - 18? Jahr festgekegt . In Ausnahme¬
fällen kann der Eintritt auch bereits mit Vollendung des 17. Le¬
bensjahres erfolgen ? Hie Voraussetzung , für diese Ausnahme ist
eine beschwer « geistige und '

.körperMe Reffe chrr Schülers » , . die
durch oiii ärztliches MlMts zp belegen sit. Mrchle Ausstellung
eines derartigen ZeugniDsuiä ein Vertrauensarzt des Achtes für
Völksgesündheit oder ein Amtsarzt ' zuständig .

MM MW » «» MS .

Kurse SchamnsLand -Todtnarcherg und Zurück unmittelbare An-Vas MM im Schnee
Der erste Schnee ist immer eine kleine Sensation . Es

kommt vor , daß man garnichts davon merkt . Vielleicht sagt
man eines Tages , wenn ein paar ftleine Flocken vom Him¬
mel wirbeln , begeistert : „ Kinder , seht — der erste Schnee ?"
Bis irgend - jemand kopfschüttelnd erklärt : „Der erste ist es
ja nutz nicht , der ist schon vor erster Woche gefallen — früh¬
morgens zwischen fünf und lechs !" Es ist , wie gesagt , Zufall ,
wenn man diesen ersten «Schnee zu Eesicht bekommt . Er kann
während der Nacht vom Himmel fällen , liegt in der ersten
Morgenfrühe , als hauchfeiner glitzernder Schleier über den
Dächern — und später , wenn man erwacht und aus dem
Fenster schaut » ist er längst zu Wüster geworden und Baum
und «Strauch und Dächer sehen grau und trübe aus wie im¬
mer in den späten Herbsttagen . - Der erste Schnee pflegt sich
niemals lange zu halten : Denn es ist eben doch noch nicht
kalt genug , daß er liegen bliebe . CS ist nur der erste be¬
scheidene Gruß des Winters , der damit sein Rahen ankün¬
digt . Das ist . in . diesen Tagen anders geworden . Run hat
den Schnee jedermann gesehen , und er ist dageblieben . Es
ist Winter geworden . Ein früher Winter und doch gerade
recht ans Weihnachten . Wir freuen uns , einmal durch eine
weiße klare Winterlandschaft stapfen zu können . Wir misten ,
tmß lustiger Flockentanz und winterliches Schneetreiben
untrennbar zu einem echten deutßhen Winter gehört , vor
allem zur rechten Weihnachtsstimmung .

Nicht nur am «Samstag herrschte schon diese Weihnachtsstim -
mung in Grötzingen , wo der Gesangverein „Sängerkranz "

in der Eemeindehalle eine in allen Teilen ^harmonisch verlau¬
fene Weihnachtsfeier zur Durchführung brachte , auch am Sonn¬
tag fehlte es an den Feiern nicht . So konnte der Turnverein
in der Gemeindehalle eine große Zahl von Mitgliedern , Freun¬
den und Gönnern zu seiner diesjährigen Weihnachtsfeier be¬
grüßen , desgleichen der Mandolinenclub , der mit einem über¬
aus reichhaltigen musikalischen und unterhaltenden Programm
im Saale des Gasthauses „zum Ochsen" aufwartete . Vergessen
sei nicht die Handarbeits -Ausstellung in der Schule in der
Schulstraße , welche uns einen Blick in das weite Gebiet der
Handarbeit der Mädchen und Frauen tun ließ . Und alles war
abgestimmt auf das Weihnachtsfest , das mit seinem Sang und
seinem seltsamen Klang in den nächsten Tagen restlosen Einzug
gehalten hat . In den übrigen Orten hafte man wegen Vor¬
beugungsmaßnahmen wegen der Maul - und Klauenseuche von
jeglichen Veranstaltungen abgesehen .

Einen großen Erfolg hatte am Freitag , Samstag und Sonn¬
tag die Sammlung für das WHW ., die dieses Mal in den
Händen der Hitler -Jugend lag . Wieder einmal hat diese Ju¬
gend , ungeachtet der Unbilden der Witterung , im Zeichen des
WHW . ihren Mann gestanden .

*
Die Bolksweihnachtea in Baden — 83500 Geschenke liege » bereit

Am Donnerstag , de » 23 . Dezember vereinigt sich wieder jungund - alt zur Nationalsozialistischen Volksweihnacht . In Stadt
und Land des Gaues werden 1275 Vslksweihnachten veran¬
staltet : Aus den öffentlichen Plätzen brennen wieder die großen
Weihnachtsbäume . Nach der Feier unter freiem Himmel ver¬
sammeln sich die Kindett die die Weihnachtsgaben des WHW .
empfangen , mit den Helfern des Winterhilfswerks , den Samm¬
lern der HI . und : den Männern und Frauen der Partei in den
festlich geschmückten «Sälen und hören die Rundfunkansprachevon Dr . Goeb b e l s . Die Feier schließt mit der Bescherung der
Kinder . Für sie und die Erwachsenen werden rund 83 500 Ge¬
schenke verteilt .

Seiertagsbezahlung
auch für Heimarbeiter

Wegen der besonderen Verhältnisse der Heimarbeit waren
di « Heimarbeiter bisher sowohl in dem Gesetz über dir Lohn¬
zahlung am Mai äls auch in der Anordnung über den Feier -
kagsausglcich nicht berücksichtigt . Eine entsprechende Regelung
wurde den Beteiligten lediglich empfohlen Durch eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsmmisters ist jetzt auch den Heimar¬
beitern ein N e ch t saus p r u ch aus den F e i 'e.r t a g s a u- s -
ql « ich gegeben worden . Die Verordnung bestimmt , daß der
Heimarbeit ausgebende Gewerbetreibende oder Zwischenmeister
den Heimarbeitern sowie den Hausgewerbetreibenden , die al¬
lein oder mit ihren Familienangehörigen oder mit nicht mehr
aks zwei fremden Hilfskräften arbeiten , für den 1 . und 2.
We ihn achtsfe i e rra q, den Neujah .rstag und den 1.
Mai , soweit diese Feiertage auf einen Wochentag fallen , ferner
für den Oster - und Pfingstmontag als Feiertagsgtld
je einen Betrag in Höhe non vom Hundert der in einem Attt -
ranm von sechs Monaten an sie ausgezahlten reine « Arbeits¬
entgelts ohne , die Unkosten Zuschläge zu zahle » haben . Das Feier -
raasgeld für den Oster - und Pfingstmontag und den 1 . Mai ist
spätestens bei der ersten Entgcltzahlung nach dem 15 . Juni aus¬
zuzahlen , vor dem 1 . Mai soll eine angemessene . Abschlagszah¬
lung erfolgen . Das Feiertagsgeld für die Weihnachts - und Neu¬
jahrsfeiertage ist . spätestens bei der letzten Hntgeltszphlring vor
Weihnachtens im Jahre 1937 spätestens am 31 . Dezember aus¬
zuzahlen .

Die Bestimmungen gelten also erstmalig für Weihnachten 1937?
Für die Auftraggeber der gleichgestellten Hausgewerbetreiben¬
den und Zwischeumeister besteht eine gesetzlich Erstattungs¬
pflicht hinsichtlich der von diesen beschäftigten Betriebs - upd
Heimarbeiter . Die Erstattungspflicht kann auch auf dir Auf -
iraggeber nichtgleichgestellter Hausgewerbetreibender sowie
gleichgestellter sonstiger Lohngewerbetreibender ausgedehnt wer¬
den . Das Feiertagsentgelt ist in die gesetzlichen ENtgeltbetrsige
einzutragen . Die -Reichstreuhänder der Arbeit bzw . die Sondet -
treuhänder der Heimarbeit können , wenn es ihnen aus Wirt¬
schaftlichen Gründen zwingend geboten erscheint , Ausnahmen zu-' allen .

S

Berhesseruug der Krastpostoerüftcdungcn mit Höhenschwaud und
Todjnauherg.

Mit Rücksicht auf die außerordentlich günstige Erftwicklung des
Verkehrs nach den beiden wegen ihrer Höhenlage von übet
1000 m ü . d : M : sehr beliebten -Kürorien hak die Reichspost für
Sommer - 1938 cjne Verbesierusg des Kraftpostverkehrs dahin
vorgesehen . An die Kraftpostlinie FeebrugK -Häusern -St . Bla -
ien werden durch Einlegung von . neuen Kursen St . Blasren -

Häusern -Höhenjchwpyd und zuftick einige unmittelbare Anschftille
nach und von Höhenschwand hergestellt . In ähnlicher Weisewird die Krastpostlinie Freiburg -Todtnau durch Führung einiger

schlösse nach und von Todtnauberg erhalfen . Die Linie Schau -insland -Todtnauberg wird darüber hinaus auch für den Tou¬
ristenverkehr zwischen dem Schauinsland (Schauinslandbatzn )und dem Feldherr Bedeutung erhalten . Die weiteren Be,
mühuiMN des Landessremheny ^ rkehrsverbandes Baden gehen
dahin , eine direkte Postkrastwagenlftfte Freiburg - Münstertal -
Wiedenexeck -Schönau zu erhalten mit späterer Abzweigung Wie -
denereck -Belchen .

Ms Können wir den hungrigen Vögeln geveu ?
Es ist - vielfach Sitte , den Vögeln , die in der kalte « Jahreszeit

auf die Hilfe des Menschen angeipiesen - sind , Droftrumen ind
Kartoffeln , zu - streuendiese -bekommen aber den meisten kleiner .
Vögeln schlecht und verursachen oft . Krankheit und den Tod .
Es eignen - stch -zur Aieqcu . kleinere Spechte und Fcnken : Futte 'e-
rmge . Sonnenbtumenkerne , Gprkcu - und Kcirbiskerne , Hanf ,
Nugkerue . roher Talg , upgeialzener . in schmalen Streifen aus -
gehangter Speck, gefochres . mchk geraucherrcs oder gesalzenes
Fleisch : zur Lerchen . Ammern . Fingen Zeisige : .Heuzamest . Drefch-
absalle . Garrensiunenabrous . Mohnsamen , Hanfsamen : für Am¬
seln . Drosseln . Stare : Meitzdornsruchse . Scqnce - und Vogelbee¬
re« getrocknete Holunder - und Heidelbeeren . Trauben von wil¬
dem Wein . Hagebutten , zerschnittene A'-Vel und Birnen , ge¬
kochtes . nicht geräuchertes oder qe,a !zcn -> Fiec,ch oder Talggtte -
ven ; zur Zaunronige , Vr -ivneui, -u uiiv Rvtlcifichr » . k«cine Mehl¬
würmer mit zerdrückten Köpfen , zerriebener Zwieback und da¬
mit vermischt etwas Mohnsamen . Wer aber Vögel füttern will ,
tue es regelmäßig und schon stüh am Morgen . Vögel können
nicht lange ohne Nahrung sein , sie müssen nach der lanqen
Winternacht sofort am gewohnten Platz Futter vorfinden , SLer
nicht -täglich - füttern kann , der laste es ganz , damit die Tierchen
nicht vergeblich warten und dabei zugrunde geben !

Rund 10« WO Überhotte Testamente
Das Reichsjustizminlsterillin gibt jetzt das Ergebnis der Nach¬

prüfung gegenstandslos gewordener Testamente bekannt , die im
Sommer 1936 eingeleitet wurde . De « Rachlaßgerichten wurde
dabei zur Pflicht gemacht , allen Personen , die vor dem 1. Ja¬
nuar 1924 ein Testament in amtliche Verwahrung gegeben ha¬
ben , die Rücknahme des Testamentes nahczuiegen , wenn es durch
die Geldentwertung oder aus anderen . Gründen überholt wor¬
den ist . Die Vermutung , daß ein großer Teil dieser alten Te¬
stamente gegenstandslos geworden ist, bat sich bestätigt . Wie Mi¬
nisterialrat Dr . Vogels in der „Deutschen Justiz " mitteftt , sind
von den rund 473 ÖOO Testamenten , die unter die Verordnung
fielen , mehr als 100 000 als gegenstandslos zurück¬
genommen . Nur bei rund 98 000 Testamenten hat der Erblasier
den Wunsch geäußert , daß das Testament weiter in Verwah¬
rung bleiben solle . Bei 127 090 Testamenten ergab sich, daß der
Erblasier inzwischen verstorben war , ohne daß das Nachlaßge -
richt etwas davon erfahren hatte . Diese Testamente wurden nach¬
träglich geöffnet . Bei rund 115 OÜO Testamenten konnte die Ver¬
ordnung nicht durchgeführt .werden , weil die Anschrift des Erb¬
lassers '

, noch picht zu ermitteln war . Da die Zahl dieser unerke-
^ tilgten Falle verhältnismäßig groß ist , ist nochmals eine Frist' für die gebührenfreie Rücknahine der alten Testamente eröffnet

worden . Auf diese Weise wird es möglich sein , auch die Wehr -
j zahl d^r 13L M Restfälft . noch zu ^bereinigend

Am weitesten fortgeschritten ist die Vereinigung im Oberlan -
: desgerichtsbezirk Stuttgart , wo von 23 000 alten Testamen -
' ten nur noch 2650 unerledigt sind . Die Zahl der noch offenen

Fälle ist verhältnismäßig am größten in München - wo von
10 600 Fälle noch über 4500 , also bald die Hälfte , unerledigt
sind .

»

SorgWige BeMsHrimg des WiWavdes
i Der Neichsjägermeister äußert die Erwartung , daß im Zu -
: sammenhang mit der energischen Abwehr der Maul - und Klauen¬

seuche insbesouhere auch die Jägerschaft den Anordnungen strengnachkommt , obwohl damit durch gewisse Beschränkungen fürJäger und Jagdinhaber Nachteile verbunden sind . Da theore¬tisch die Möglichkeit besteht , daß auch Schalenwild von ber
Maul - und Klauenseuche betroffen wird , wird den Jagdaus -« bungsberechtigtcn die sorgfältige Beobachtung ihres Wildstan¬des zur besonderen Pflicht gemacht . Sie haben insbesonderejeden begründeten Verdacht einer Erkrankung unverzüglich - den
Kreisjägermeistern anzuzeigen , die im Einvernehmen mit den
Amtstierärzten die erforderlichen Maßnahmen treffen . Gleichesgilt für die staatlichen Forstämter . Der Reichsjägermeister be¬tont in diesem Zusammenhang jedoch ausdrücklich , daß . kesn An¬
laß zu der Befürchtung besteht , daß die Schalenwildbeständeiu nennenswertem Umfange an Maul - und Klauenseuche er¬kranken oder daß durch sie eine Uebertragung der Krankheit zugewärtigen ist.

Mm LAE Eisdecken betteten?
Angesichts der bevorstehenden . Mintermonate wendet sich .. die

Deutsche Leb ^nsrettnngs -Kesellschast an die Eltern , die Lehrer¬
schaft und gn die Jugendlichen .selbst mit folgendem .Aufruf :

„Es ist kein Heldenstück , eine bün neEisdecke znbetre -t e n , sondern strafbarer Leichtsinn , der schon Tausendevon Menschenleben gefordert hat - Selbst wenn am Ufer dieEisdecke zu tragen scheint , wird sie weiter hinaus nicht stark
9,Wg . sein, .um eine Belastung auszuhalten . Jeder Junge und
jedes Mädchen befindet sich beim Betreten des Eises in Lebens¬
gefahr , und jeder Erwachsene hat die Pflicht , hier einzugreifen .
Niemand darf sich dieser Pflicht entziehen mit dem Hinweis :ES wird schon nichts geschehen ! Wenn jemand eingebrochcn ist,darf die Hilfe nicht den Retter selbst gefährden . Beachtet schonjetzt die Tafeln an Brücken und Anlegestellen , hier sind die Hilfe¬
leistungen ausgezeichnet . Sorgt dafür , daß auch die Kinder sielesen ? Lehrer , gebt Euren Kindern Verhaltungsmaßregeln , klärt
sie eindringlich auf ! Es darf nicht mehr geschehen, daß blühende
junge Menschen durch Unkenntnis der Gefahr oder durch Leicht¬sinn den Tod unter dem Eise finden ."

Tages -Anzetger
Montag , de» Lg. Dezember 1337.

Bad . Staatstheater : „Der Richter von Zalamca "
. 20 Uhr .

Skala : „Heimweh " .
Markgrafen : „Ein Volksfeind ".
Kammer : „Autobus 8 ".

Druck und Verlag : Ldotf Dups , Kommanditgesellschaft , Lurlach ,Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschrisfteiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stell» . Hauptschriftleiter und verantwortlich ,
für den übrigen Textleil : Luis « T>u«s , veraatwcMtltchx fü,r,de «
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Xi . 39°>g.
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Vom Dueiachee FutzbaMport
Durlochs fuhvallverefne klar gkfchlagen — Simm und Schneegestöber tobten über den Sportplätzen

Diesmal unterlagen die „Germanen " mit 4 : 1 in Kuppenheim . Auch die „Lila -Schwarzen" wurden in Pforzheim 4 :1 besiegt.

harter Handelfmeter verhalf Len Eoldstädtern ihren Sieg noch
weiser auszudehnen . Aue strengte sich gegen Schluß noch ein¬
mal gewaltig an . Zwei bis drei brenzliche Situationen mei¬
sterte der Pforzheimer Hüter hervorragend und es blieb daher
bei dem zu hohen 4 : 1 . Schiedsrichter Strein -Sandhosen hatte
man schon besser gesehen . Er übte zu viel Nachsicht gegenüber
der harten Pforzheimer Spielweise .

,Am „Goldenen Sonntag "
, dessen vorweihnachtlicher Höhepunkt

durch den überraschend einsetzenden Schneesall, der leider in
seiner „Qualität " nicht ganz den Erwartungen entsprach, etwas
getrübt wurde , standen die Durlacher Fußballmannschaften wie¬
derum vor sehr schwierigen Belastungsproben . Wenn man nach
den letzten Ergebnissen ein kleines Auswärtskurven der Lei-
itungen festgestellt zu haben glaubte , so dürfte diese Vermutung
doch etwas zu verfrüht klargelegt worden sein .

Beide Mannschaften » die „Germanen ", sowie die Spieloer -
eiuigung D.-Aue, mußten sich in ihren jeweilige « Pflichtspielen
überraschend klar geschlagen bekennen. Wenn man eine Entschul¬
digung einflechten möchte , so dürfte das geradezu für sportliche
Veranstaltungen „niederschmetternde" Wetter der hierfür aus¬
schlaggebende Teil gewesen sein . Man wird aber hier immer
wieder sagen müssen , daß dieser Umstand auch aufseiten des Geg¬
ners ein nicht unbedeutender Nachteil war . Es waren aber im¬
merhin sehr gefährliche Auswärtsspiele , die von den hiesigen
Mannschaften bestritten werden mußten . Die Niederlagen an
und für sich überraschen nicht so sehr , als die zahlenmäßige Höhe.
Wer hätte geglaubt , daß die „Germanen "

, die den Kuppen -
heimern in Durlach eine 4 : 1 -Niederlage beibrachten , im Rück¬
spiel eine ebenso deutliche Schlappe einstecken müßten. Hier
spielten noch besondere Umstände eine gewichtige Rolle , was na¬
türlich die Kuppenheimer mit grötzter Einsatzbereitschaft in den
Kampf gehen ließ. Neben den fast unbespielbaren Bodenverhält¬
nissen gesellte sich noch eine unerhört scharfe Kampfesweise des
Gegners hinzu , sodaß die Durlacher , die im Felde durchaus eben¬
bürtig , ja sogar manchmal klar dominierten , den Kürzeren
zogen . Die Trefserausbeute entspricht aber keineswegs den
beiderseitigen Leistungen .

Nicht anders erging es den „Lila -Schwarzen", die in der Gold¬
stadt auf den in letzter Zeit geradezu erstaunlich in Form ge¬
kommenen BSE . Pforzheim trafen . Auch hier war die Treffer -
Distanz nicht der richtige Ausdruck des jederzeit gleichwertig ver¬
laufenen Spieles . Ähr abwechslungsreich zeigte sich der Kampf
rn der ersten Halbzeit , wo beide Tore sehr im Brennpunkt der
Handlungen standen . Dies kommt auch im gerechten 1 :1 bei der
Pause zum Ausdruck. Nachher versuchten die Pforzheimer mit
allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln eine Wendung an-
zuftreben. die auch unter Mithilfe des Schiedsrichters noch ge¬
lang . Man hätte diese Leitung von dem sonst tadellosen Strein
aus Sandhofen nicht erwartet . Trotzdem hätte das Ergebnis ,
wenn im zweiten Abschnitt das Glück nur ein klein wenig auf¬
seiten der „Lila -Schwarzen" gewesen wäre , erträglicher ausfallen
können. Ein 4 :3 hätte dem Verlauf eher entsprochen.

Uuglückliche Partie der „Germanen ".
FB . Kupprnheim — Germania Durlach 4 : 1.

Wie bereits in unserem Vorberichte vorausgesagt , brachte
das Zusammentreffen dieser beiden Gegner einen besonders von
seiten des Platzvereins äußerst hart durchgesührten Kampf , der
Kuppenheim einen klaren Sieg einbrachte . Allerdings sind
hierbei auch Begleitumstände maßgebend, die hier nicht näher
erörtert werden können.

So trafen sich vor dem Spiel der ersten Mannschaften die
zweiten Mannschaften beider Vereine , wo Germania , trotzdem
hier 80 Min . lang nur noch 9 Mann spielfähig waren , einen
klaren 4 :2 Sieg errang .

Leim Spiel der erste » Mannschaft sah man von vornherein ,
daß der Platzverein mit der Hoffnung Sieg um jeden Preis
das Spielfeld betrat . Die Mannschaft lieferte dann auch ein
Spiel , das von der ersten bis zur letzten Minute mit letzter
Energie von allen elf Leuten durchgeführt wurde , sodaß
der Sieg in rein spielerischer Hinsicht als verdient anzusprechen
ist. Germania dagegen war wenig vom Glück begünstigt .
Die Mannschaft operierte in einzelnen Reihen äußerst vorsichtig
und kam nie zur Entfaltung ihres vollen Könnens . Dazu kam
noch, daß einige sonst zuverlässige Spieler , besonders in der
Läuferreihe einfach nicht in Fahrt kommen konnten, sodaß nie
eine einheitliche Mannschaftsleistung zustande kam .

Der Platzverein konnte bereits kurz nach Beginn durch den
Linksaußen in Führung gehen. Das gibt Kuopenheim mäch¬
tigen Auftrieb , aber erst ein Elfmeter , eine äußerst harte und
in diesem Stadium des Kampfes zumindest übereilte Entschei¬
dung des Schiedsrichters , brachte das zweite Tor .

Nach der Pause zumeist das gleiche Bild . Kuppenheim ist
durch sein forsches Sturmspiel leicht überlegen , aber erst ein
unglückliches Eigentor verhilft der Mannschaft zum 3 . Erfolg ,
dem kurz darauf noch ein vierter Treffer folgt . Germania läßt
sich jedoch nicht entmutigen und sieht ihre Bemühungen auch
durch den verdienten Ehrentrefser durch Len Rechtsaußen be¬
lohnt . — Schiedsrichter Sturm -Pforzheim konnte nicht immer
überzeugen .

Entschieden zu hoch verloren !
BSE . Pforzheim — Durlach -Aue 4 : 1 (1 : 1) .

Einen schweren Gang hatte die Spieloereinigung zu dem in
letzter Zeit gewaltig nach oben gerückten BSC . Pforzheim , der

von Sieg zu Sieg eilte . Wird es den „Lila -Schwarzen " gelin¬
gen, diesen unerhörten Ersolgszug der Eoldstädter zum Still¬
stand zu bringen ? Diese Frage bewegte jeden Dur¬
lacher Anhänger . Run der Sonntag hat uns die keineswegs
erfreuliche Nachricht einer 4 : 1 Niederlage aus Pforzheim ge¬
meldet . Das nackte Ergebnis darf jedoch keineswegs darüber
hinwegtäuschen, daß diese Niederlage nur aufgrund des größe¬
ren Elllcksumftandes für die Pforzheimer zustande kam . Vom
rein spielerischen Gesichtspunkt aus betrachtet , der ja durchweg
im Zeichen einer gleichwertigen Handlungsweise stand, müßte
das Ergebnis 2 : 1 lauten , oder wenn wir noch die großen Chan¬
cen der „Lila -Schwarzen" im zweiten Abschnitt mit einbezie¬
hen, so hätte auch ein unentschiedenes Ergebnis beiden Mann¬
schaften Rechnung getragen . Man war einmal erstaunt auf
die Spielweise des BSC ., der in letzter Zeit alles , was ihm
in den Weg kam „wegräumte " . Nach der heute gesehenen Lei¬
stung, die sich mehr auf eine überwiegend harte Spielweise
konzentrierte , kann man diese eindrucksvollen Erfolge der letz¬
ten Zeit nicht ganz, verstehen . Auf jeden Fall waren die Man¬
nen der „Lila -Schwarzen" in technischer Beziehung durchaus
ebenbürtig und hätten ein besseres Abschneiden verdient ge¬
habt .

Bei schneebedecktem Boden entwickelte sich sogleich ein sehr
flottes Spiel . Pforzheim war zunächst tonangebend . Die
Mannschaft war körperlich bedeutend stärker als die Gäste, so¬
daß sie unter Einsatz dieses Vorteiles mehr oder weniger ein
leichtes Plus verzeichnete. Hier wurde forsch und „ungeziert "
um den Erfolg gerungen . Auf der Gegenseite mußte inan im¬
mer wieder die Feststellung machen , daß zuviel gespielt wurde
und die Krönung mit einem satten Schuß absolut in den Hin¬
tergrund trat .

Nach zirka Minuten sicherte sich der Gastgeber durch
schönen Angriff die Führung .

Unentmutigt legen sich die Gäste ins Zeug und nach einigen
ergebnislosen Versuchen, die stets am ausgezeichneten Pforz¬
heimer Hüter scheiterten, gelang schließlich doch der verdiente
Ausgleich . Wunderbar wandelte der Ball nach links , von dort
aus prächtig zum Halbrechten Kraut , der tadellos zum Aus¬
gleich einsandte . Bis zur Pause verteiltes Feldspiel . Noch dem
Wechsel kam Psorzheim zeitweise immer mehr auf . Von emem
geradezu fanatischen Publikum angeseuert , funkten die Spieler
ohne Rücksicht dazwischen , wodurch die Gäste sehr zur Vorsicht
gezwungen wurden . Nach 1 ', Minuten fiel das zweite Tor für ,
den Gastgeber: Das vckrausgögängene Abseits würde jedoch
vom Schiedsrichter nicht geahndet . Kurz darauf landete der 3 .
Treffer im Durlacher Tor . Aue kämpfte unentmutigt weiter
und drängte sogar recht stark , ohne aber Glück zu haben . Ein

Meisterschaftsspielein Süddeittschlanst
Sau Württemberg : VfR . Schwenningen — VfB . Stuttgart

0 :5, Stuttgarter Kickers — Union Bsckingen 4 :0, Stuttgarter
SC . — Sportfr . Eßlingen 2 :0, FV . Zuffenhausen — SSV . Alm
1 :0, Ulmer FP . 94 — Sportfr . Stuttgart 1 :1 .

Gau Baden : VfN . Mannheim — Germania Brötzingen 2 : 1»
Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof 1 :2, 1 FC . Pforzheim —
FV . Kehl 3 :0, SpVgg . Sandhofen — VfB . Mühlburg 2 :1 .

Gau Südwest : SB . Wiesbaden — Opel Rüssclsheim 6 :0 . Ein¬
tracht Frankfurt — FK . 03 Pirmasens 3 :0 , Wormatia Worms
— AV. Saarbrücken 9 :2, 1 . FC . Kaiserslautern — FSV Frank¬
furt 3 :2.

Gau Bayern : Bayern München — Schwaben Augsburg 5 :4,
1 . FC . Nürnberg — Jahn Regensburg 3 : 1 . FC . OS Schwein-
surt — BC . Augsburg 1 :2, VfB . Ingolstadt — Wacker München
1 :0. »

Pfmr-ew wettet in Führung
Bei der badischen Fußballgauliga wurde diesmal die Serie

der Heimsiege nur vom Meister Waldhof unterbrochen , der sein
sehr schweres Spiel gegen den Tabellenzwe ' ten Phönix mit 23
gewinnen konnte. Diese errungenen Punkte wiegen , weil bei
Phönix geholt, doppelt schwer . Pforzheim wurde mit seinem
Gegner Kehl genau wie im Vorspiel mit 3 :0 fertig , während der
2 .1 -Sieg des MR . Mannheim gegen Brötzingen weniger über¬
zeugen kann. Diese knappe Niederlage kann den Brstzingern
wieder neuen Mut geben, den sie auch sehr gut brauchen kön¬
nen , da jeden Sonntag ein weiterer Gegner ausrückt , so dies¬
mal Sandhosen , das sich gegen Mühlburg für die bittere 0 :4-
Vorspiel -Niederlage mit einem 2 :1-Erfolg rächte. In der Ta¬
belle haben nur Neckarau und Sandhofen miteinander den ?
und 8. Platz vertauscht, sonst bleibt die Reihenfolge gleich .

Ga » Baden
Sp . Gew . Une . Berl . Tore Pkte.

1 . FC Pforzheim 11 7 3 1 27 :10 17:5
Phönix Karlsruhe 12 6 3 3 23:12 15:9
FC Freitmrg 9 5 3 1 19 :11 13:5
SB Waldhof 9 6 — 3 26: 12 :1L6
BfR Mannheim 9 6 — 3 17 :14 12:6
VfB MüWurg 11 5 — - 6 20:19 10:12
Sp Vga Sandhofen 11 4 2 5 1222 10:12
VfL Neckarau 9 4 1 4 15:12 92
Germ . Brötzingen 10 — 2 8 11 :32 2:18
FBKehl 9 — — 9 4:30 0:18

Mittelbadens Vezittsttasse
Abteilung S : Dillweißenstein — Rüppurr ausgefallen . BSC .

Pforzheim — Aue 4 :1, Birkenfeld — Eutingen 0 :1, Enzberg —
Niefern ausgefallen , Breiten — BfR . Pforzheim 1 :2.

Abteilnng 4 : Beiertheim — Daxlanden 4 :7, Kuppenheim —
Durlach 4 :1, Ettlingen — Karlsruher FV . 1 :3, FV . Rastatt —
Frankonia Karlsruhe 1 :0.

Die heutigen Ergebnisse der Abteilung 3 konnten wiederum
nicht ohne Ueberraschung festgestellt werden . Die Eutinger , die
in letzter Zeit sehr viel an Boden verloren hatten , erwachten
gerade in dem Augenblick, als ihre Führung in andere Hände
gehen sollte . Zweifellos ist der 1 :0- Sieg in Birkenfeld äußerst
wertvoll . Wie wir jedoch von gut unterrichteter Seite in Er¬
fahrung bringen konnten , wird die Situation in dieser Abtei¬
lung noch mehr verschärft. Durch Verstoß gegen die Start -
erlaubnisvorfchriften sollen die Dillweißensteiner durch Abzug
von 4 Punkten in Mitleidenschaft gezogen werden . Birkenfeld
und VfR . Pforzheim sollen die Nutznießer sein . Wenn sich also
diese Nachricht bewahrheiten würde , so läge der VfR . Psorzheim ,
dem heute in Brette » ein knapper 2 : i - Sieg gelang , an der
Spitze. Durlach -Aue mußte beim BSC . Pforzheim mit 4 : 1 die
Segel streichen . Die übrigen Treffen fielen dem schlechten Wet¬
ter zum Opfer.

I « der Abteilnng 4
konnten die Spitzenreiter ihre Position weiter halten . Der KFV .
mußte in Ettlingen zwar mit alle « Kräften um den Sieg ringen ,
obwohl die reifere und erfahrenere Spielweife aufseiten der
Karlsruher zu finden war . Es ist aber für die Albtäler dennoch
ein schöner Erfolg . 3 : 1 nur siegte der KFV . Ein handball¬
artiges Ergebnis kam in Beiertheim zustande, wo der FV . Dax¬
landen auf eine ersatzgeschwächre Platzelf stieß . Nachdem es
lange Zeit nach einem Beiertheimer Sieg aussah , setzte sich aber
doch gegen Schluß das bessere Können des FV . Daxlanden
durch . Das 4 :7-Ergebnis spricht den beiderseitigen Hinter¬
mannschaften kein gutes Zeugnis aus . Ueberraschend kommt auch
die hohe Niederlage der Durlacher „Germanen " in Kuppenheim .

Der Gastgeber setzte sich von vornherein sehr energisch ein und
landete einen verdienten 4 : 1 -Sieg . Eingeschoben wurde das
Treffen Rastatt — Frankonia Karlsruhe , das die Festungs¬
städter mit nur einem Treffer für sich entscheiden konnten . Ra -
statt kämpfte diesmal gegen einen Gegner , der sich fast zwei
Drittel des Kampfes nur auf Abwehr einstellte .

Abteilung 4
Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte

Karlsruher FB 12 11 1 — 61 .-5 28:1
FB Daxlanden
FB Rastatt
Germania Turlach

13
11
13

9
6
5

2
5
4

2

4

45:17
30:11
26:25

20:6
17 .5
14:12

FB Ettlingen
FB Beiertheim

12 6 1 5 26:25 13:11
13 4 5 4 25Ä0 13:13

-FB Kuppenheim 13 3 4 6 24V4 10:16
M Neureut 7 3 2 2 16 :14 8:6
Phön Durmersheim 7 2 3 2 12 : 17 7:7
FB « Weingarten 11 3 1 7 1227 715
SfB Baden -Baden 14 2 3 9 17 :46 7:21
FB Lockstetten 7 1 2 4 724 4:10
Frank . Karlsruhe 13 1 1 11 9:38 3:23

Abteilung 3
Vereine Spiele gew . unent . Verl. Tore Punkte

FC Eutingen 15 11 1 3 30:16 23 :7
BfR Pforzheim 15 10 1 4 39:21 21 :9
Rüppurr
M Birkenfeld

10 8 — 2 23:9 1L4
14 7 — 7 27 :16 14:14

BSC Pforzheim 14 6 1 7 3128 13 :15
SpBa Aue 14 5 3 6 25:26 1335
FB Niesern 14 6 1 7 2629 13:15
SpBg Söllingen 10 6 — 4 22:15 12 :8
SpVg Dillweißenst . 13 5 2 6 1722 12 :14
BiB Brette » 12 3 1 8 13 :30 7:17
BfB Grötzingen 13 3 1 9 1529 739
Viktoria Enzberg 12 2 1 9 6 :33 5:19

Spott aus dem Vfinzial
Kleinsteinbach besiegte Olympia -Hertha 5 :3 !

Im Pfinztal waren die sportlichen Veranstaltungen am „Gol¬
denen Sonntag " sehr mager bestellt. Das heftige Schneetreiben
wäre vielleicht auch für manches Treffen , das Hätte stattfinden
können, zum Verhängnis geworden . Grötzingen , Berzhausen
und Söllingen standen diesmal außerhalb des Spielplanes , der
lediglich die wiedererstarkten Kleinsteinbacher aufwies . Nach
den unliebsamen Vorfällen während der letzten Sonntage konn¬
ten die Kleinsteinbacher , denen man zweifellos allzuviel in die
„Schuhe schieben wollte , endlich wieder mit der kompletten M -
setzung in die Schranken tretest . Es war gerade der richtige
Zeitpunkt , denn kein geringerer Gegner als Olympia Hertha
Karlsruhe weilte heute zum Pflichtspiel in Kleinsteinbach . Bei
anhaltendem Schneegestöber lieferten sich beide Nümnschaireu
ein sehr spannendes und schnelles Spiel , das die Platzelf zu

einem beachtlichen Erfolg gestalten konnte . Die Kleinftein -
dacher Mannschaft hat die gute Form der Anfangsspiele wie¬
der zuriickerhalten. In allen Reihen herrschte ausgezeichnetes
Verständnis und besonders hoch anzurcchnen ist das tapfere
Durchhalten der gesamten Elf auch in dem Augenblick, als die
Gisste mit 3 :1 in Führung lagen . Bei gleich verteiltem Feld -
spiel waren die Gäste, die in der Tabelle noch mitführend sind ,
etwas glücklicher . Bis zum We^ el tagen sie mit 2 : 1 un Vor¬
teil . Nach Wiederanspiel fällt sogar überraschend der dritte
Treffer für Karlsruhe . Unbehindert kämpft jedoch die Platz -
eks weiter und mit einer bewustdornswerte « Cnergieieistung
war es noch möglich nicht nur glchchzuzreheu ,

-sondern den förm¬
lich überrumpelten Gästen bis Schluß «och eine 5 :3 Niederlage
aufzudrängen . Mit dieser Leistung hat die Kleinsteinbacher
Elf wieder bewiesen, daß sie zu spielen versteht, wenn leine an¬
deren regelwidrigen Einflüsse in den Kampf getragen werden .

Spott aus den vergdörfern
Ein mit allen unschönen Begleiterscheinungen oehangener

Fußballtag liegt hinter uns . Fast könnte man sagen, daß es
ein Glück für die Mannschaften war , die für den „Goldenen
Sonntag " nicht mit Punktekämpfen beschäftigt waren . Un¬
barmherzig trieb ein eisiger Wind die ersten dichten Schnceflok-
ken über unsere Berge und setzte die Spielfelder in eine fast
grundlose Verfassung. Die einzige Mannschaft , die sich mit die¬
sen trüben Wintererfcheinungen abfinden mußte , war Wolfarts¬
weier . Aber trotz Regen , Schnee und Sturmgebraus landete
die sieggewohnte Elf einen glatten 6 : 1 Sieg in Auerbach.

Durch diese » Sieg , der gegen Auerbach anf fremdem Boden
errungen wnrd«, Hut sich die Mannschaft die vorläufige

Führung der Gruppe gesichert.
Das Spiel entwickelte sich bei aufgeweichtem und schrcebedeck-
tem Boden ziemlich eindeutig für den FP ., Wolfartsweier ab.
In keiner Phase vermochten die Auerbacher ihre vorausgesagte
Gefährlichkeit zu bestätige« . Ein verdienter 6 : 1 Sieg krönte
die gute Gesamtleistung der Gäste.



l 06 e 8 - -XnrejZe
Oott dem iXIlmävbtiKou bat es xekalloo , meinen

Ileden ktlunn , unfern ikut - -i> Vatsr , ijollwivger-vater , Druder , Lokwagvr uud Oukei

i^ ickael krliarill
oaok mit xrolZvr Ooduid ertragenem Doidou im
-^Iter v,n uabo^u 67 Radien in <iie ewige tleimat
abLuruiea.

DOsts^ Lil , dsa 20 vorewber 1937 .
Ksettiovenstr . 8

Die trauernden Hinterdiiekenen :
krau iVtino ktkarät unci K>n6et .

Leeräiguog : Llittwood naclun . V,3 Dbr.

l ^olleL -^ nreiKe
Onaer lieber Vater
Vllkelm Ungeheuer

ist im ^ iter von 64 «ladren , vergeben mit den
big. Lterdesabramenten in brieden gesekiebea .

DDIlD^ OD , den 19 . v 626wber 1937 .
Kos » vosensusr unü Klnoer .

Leeräigung : Dienstag , 21 . 12 . 37, naodm. 3 Ddr.

OankaaZunZ
Dür die vielen Deweise berÄieber 'veilnabine

beim Heimgang unseres lieben Datsebiakenen

VMielm vsns
sagen wir derrlioken Dank. Lvsoodereo Dank
Herrn Dkarrsr Deisel kür seine troslreioden
Worte, 8ebwester Ulna kür <iie treue ? klege ,cisr Stadtverwaltung Durlaek , cier ^ 8 - Xriegs-
opkervsrsorgung , kür die vielen Kran?- u Diumen-
spendev , sowie allen denen , die ibn ?ur letzten
Hube tiegleiteten

DMD ^ Oll , den 18. Deremder 1937 .
krau ^ nna Oan 2

OanIcsLxunx
2urüekgekedrt vom Oradv unseres lieben,unvergeülieben Vaters

^ igarrenmaeker
ist es uns ein Dedürknis allen denen ?u danken ,die ibm das letrte Oeleit gaben . Lesonderen
Dank Herrn Plärrer Dippz kür sein« trostreivben
Worte am Orade des leiclsrallru krükVerstorbenen ,ebenso danken wir kür alle Dlumen- und Kranz¬
spenden .

DOKD^ OD-A,DK, 20. Dezember 1937 .
V!v trmrivrirdvi »

vanIcsaxunK
pür die liebevolle IHInsbme so dem »ckweren

Verluste innerer Ijebeo Kindes ssgen wir suk diesem
Weg « unseren berrlirdsteu Dank kesouders dsnlieu
wir deu blä -8ckwestern vom Krsnkenksus Durlsck
lür ikre liebevolle pklexe , der Hitler Zugeod , seinen
8cbüle »n und 8ckülerinuen , kür die vielen Kr »or - und
Dlumenspcnden , sowie sllen , die ibn rur leisten Kube -
stütte bezleiteten .

DOKD ^ Ott . den 20 vesember lyZ7 .
Die trsuernden Hinterbliebenen :

^ rau l . in » HInÜUiiiiU gcb 8tudcr
und ^ ngebörixe

Aur Wok/rncrĉ /orr
klükencis lopk - unc ! ölatt -

pilonrsn / 5ckni1lb ! umsn
6lumen !<ör !2S in allen Lusfiikrungen
Lsu drei II Sn » eben
in ollon prsislogsn .

ksre 'ists Wolcllrulcvtt - v . >/Vc» ! c1I<öill»s

0770 Hk>?k «ri.c
klumengsscliök »
kcks ^ ciostl-iit !sr - u.pcilmciisiostr ., 7slsf . l 12

»orniols k klsnsrt Wtw .
(Zörtnsrsi und kl u msn g ssck cikt
Orötringsrstr . beim sirisdkos. Islskon 392

Auverläsiiae

fl'SllkSSI'MMlüI
für Haushalt , etwa halbtags ges
Angel) u . Nr 754 an den Verl.

KalMieirsllge!
entflogen . AbsiUgebcn gegenBelohnung Sebvldstr. 36. l Tt

Dl«
Levarermsppe

von
I) .

BiWer öMrlhkiNer
Montag , den 20 . Dez . ISS7

Kulturgemeinde
Dev Richter vorr

Jalamea
Schausviel von Calderon-Scholz
Anfang 20 Uhr Ende 22 ° Uhr
Kein Kartenverkauf in: Staats -

theater.
Di 2l . 12 Wallensteins Tod.
Die Weihnachtvheftchen haben

Gültigkeit.

«««er
werden garantier » rtoubdirkt

singerakmt
Sucdbinderel o.

lildsreinrakmvngrwvrkrtätt»

« . neier . LL '
-? . .

" ^ o
Ä Ni a
^ N- SwSH - 2 .«a M M ilN ^ ^
s 2 s « sLs .8^ s ch »«! chs ^ - s

' liiilmiclil
^eclerreit kür ^ nfLnxef unä ?o«̂ xe-
sckrittene in Llnrelstä. oder î Ul's.

I(»rl»rol>« , SoNonstros« r»

KoiKsSüre
VON

kranr ttreir

» ankenNot gibt dir dvo Uat
DaU grüodllck

Dein« 8odub« sobien
Ob dies oder senes Fabrikat
Du kannst sre aisbaid

wieder bolen !

Küchenschränke zu 20 u . 28 ^
Solas zu 8 u . 2ö ^ <7, weißer
Herd 25 ki Ziertischchen 10

Flurgarderoben l2 u . 28
Biedermeier

Sofa , Schreibtisch , Nähtisch
Schatulle, Sekretär in Ktrschb
Schreibkvnimode ni Aufsatz . Pol
stersessel , Barocküuhl u Polster¬
fußschemel zu verkaufe » bei

LV . Lllmmau «
Schreinermcifter

Adels Hitlerstraße 46a fHos)

«Msedkiii
werden svctwährcnd angekauft

bei
krau v . Meev

KarlSrnbe . Erbprinzenstr 2 l,ll

Ivtrti
'
rtabefköckrfe

leit rumkinirousen !
8onst sind di« sckönrtsn
8c>cbsn wsg , trotrdsm
wir dlvses lokr so vi«I
kabsn,wi « nock nie ! Wie
wäre es denn mit einem
unserer reirendsn Qs-
scbenlrkrügcben mit kei¬
nem l.Ü<ör und Lcbnops ?
Oder mit sonst einem
guten festtags Iropken ?

8rlivtl«m»ner
dos ldovs kür gute Wein«
in der klvmsostroke.

Wir beehren uns hiermit, unsere werten Ehren-, aktiven und
passiven Mitglieder nebst Familienangehörigen, sowie die Eltern
unserer Jugendturner und Jugendturnerinnen zu unserer am
1 . Weihnachtsfeier »«- , den LS. da. Mts ., abends 18 Uhr , im Saale
der hiesigen „Fesrhalle " stattfindenden

Ws/H/rercH/L -As/sr '
verbunden mit töabenverlosung , Ehrungen, musikalischen , thea¬
tralischen und turnerischen Darbietungen turnfreundlichst einzu¬
laden .
Saalöffnung : 17>/c Uhr . Der BereinsfLhrer.

dlD . Etwaige uns zugcdachte Gaben für unseren Elückshafcn bitten wir entweder
bei den Mitgliedern des Führerringes, oder am Vormittag der Veranstaltung in
der „Fcsthalle " adzu»geben.

lob bekomme au» Donnerstag und kreitsg
vor Wetknsobtev aocb eine gröbere ^ nrabl

VolkremprLnser
neuester » ustONrung dsrein . Lesteilungsv disrauk
bitte iob mir dis spätestens lflittwook nu erteilen .Der Ureis beträgt bei Larsadlung UW LS.— oder bei
DsllLabluvg Ulst. 6 20 ^ nrakl . u . 18 Uaten von Ubl 380

oder Ulst . 13 20 „ ., 10 .. Rist . 5 70
OurlecN, ^ .doik UMerstraLo 16
Uernruk 32kaMoilvwe.

Ob clis l.suts , 6is im Istrten
3okr ru spät kamen , ciisssr
^c>kr frülis »' Kausen ? ^strt
Kat es nock eine kisrsn -^ vs-
wokl rsirsn6 . Osrcksnks im

5Ü886N l. a ^ sri
neben d«r Lcbwone .

Io c!so ^ slSfkcigsD
vmpksklvn wir unser

kMM slUllfM
keil und dunkel

in l. - floscbvn und fSssern

kestellungen kör private werden prompt ousgekübrt
und krei tkovr geliekert

^ cL « Loi » 5L

I.öwsnlIfauSfsi Ouflacli
5pitolrtro6 « 20

Vürgergenutz .
Die Auszahlung der Bürgergemchentschädigungen erfolgt am

Mittwoch , den W. d». Mts . von 14 Uhr bis 170- Uhr aus der
Stadtkasse (Rathaus U . Stock ) . Nach Abzug der Bürgergenußauf¬
lage , der Steuern , des Reichsnährstandsbeitrages und des Holz¬
macherlohnes erhalten die Bürger eine Entschädigung von 29.
NM., die Witwen eine solche von 20 .60 RM.

Durlach , den 18 . Dezember 1937.
Der Bürgermeister.

Allemst . Frau sucht auf 1. 4 1938
i—r riliMlMliiiW

Angeb unt . Nr 753 a d Verlaa .

r kiiiMiinciiUilii!
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag

AÜM»!«
hell eichen , Schlafzimmer poliert
Wohnzimmer pol . blauer Tuch,anzug, schwarzer Tuchüberzieher
zu verkaufen Zu ersr im Verl.

sr» b«,»' , guti
>u, ü«mS»ag,K»„in» Soü , So»
XkliI Oo»bciü»os»»
tü - S,IcI i»
I-v -ri - 2«i» b«-, !»,».
kü - Woknvng»», I,
6«n»n «in» koä, -
» in - icktun, noü,t» i>I » , moUi» g,,n«>n«n prakN^ wn unü bi»Ig«n V» -,U>!<>,

81 « N
lllstaHatlollsgosobäH
loopoldstr . « Isis, . 232

öteirriulnei sör dllsKalettnjll -rlszb .
Die Steuerkarten werden in diesen Tagen durch stiidt. Beauf¬tragte an die hiesigen Arbeitnehmer verteilt . Sie sind ausgestellt

aufgrund der bei der Personenstandsaufnahme vom 10. Oktober
ds . Js . von den Haushaltungsvorständen ausgefülltenHaushalts¬
listen . Die Steuerkarten sind den Arbeitgebern auszuhändigen.
Empfänger von Ruhe- und Hinterbliebenengehalt, die ihre Be¬
züge von einer Kasse erhalten, müssen ihre Steuerkarten unver¬
züglich dieser Kasse einienden . Die Steuerkarten für die Eefolg -
chaftsmitglieder der Firma Gritzner -Kayser . Bad. Maschinen¬
fabrik (Seböld ) . Herrmann 8- Ettlingcr , Ritter AG. und derStadt werden diesen Firmen bezw . Behörden unmittelbar zuge-tellt mit dem Ersuchen, die Richtigkeit der Steuerkarten im Be¬
nehmen mit ihren Gefolgschastsmitgliedern nachzuprüfen.Diejenigen Arbeitnehmer, die bis 1 . Januar 1938 keineSteuerkarten erhalten haben sollten, müssen sich bis spätestens 15.Januar 1938 an die Kanzlei des Rathauses III . Stack , Zimmer 7,wenden . Wer erst später reklamiert, hat die Gebühr für eine
Zweitschrift in Höhe von 1 — RM . zu bezahlen . Es ist deshalb
dringend notwendig , daß auch diejenigen Mitglieder, die ihreSteuerkarte jetzt nicht sofort brauchen , sie sorgfältig aufbewahren .Für die Wehrsteuer kommen nur die männlichen Arbeitnehmerder Geburtsjahre 1914—1917 in Betracht . Sollte auf der Steuer¬karte männlicher Arbeitnehmer der genannten Jahrgänge derEintrag der Wehrsteuer versehentlich fehlen , wäre die Steuer-

einzubehalien .
Dur lach , den 18 . Dezember 1937 .

Der Bürgermeister.
Borübergehend « Straßensperre im
Amtsbezirk Karlsruhe.

Anordnung .
Wegen weiterer Abfuhr non Mist und Jauche aus der Ge¬

meinde Rußheim wird die unterm 15 . Dezember 1937 verfügteSperre der Zufahrtsstraße nach der Gemeinde Rußheim bis ein¬
schließlich Mittwoch , den 22 . Dezember 1937 verlängert. Wegen
Umleitung vergl . Anordung vom 15. 12. 37 — veröffentlicht im
.Führer" Morgenzeitung vom 16. 12 . 37 Nr . 346.

Karlsruhe , den 18. Dezember 1937.
Bad. Bezirksamt Abtlg. IV b.

Zwei Mensch«» aus einer Straß
der erste brachte es nicht weite
der andere aber war ein klug«
Geschäftsmann und sicherte si
einen großen Kundenkreis dur,
ständiges Inserieren in der He
matzeitung, dem „Dnrkach,
Tageblatt" — „Pfinztäler Bote
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